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durch unſere Botenfrauen 2, 


Die Donhiger Zeitung“ erscheint täglich 2 Mal mit 
„Weſtpreußiſchen Land- und Kausfreund“. Das Abonnemen 
60 Mh., bei Abholung von 0 f 2,25 Mk., bei täglich 3 
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„Solche Sachen.“ 


Die Diebftahi-Affaire des Oberfactors Grünen. 
thal an der Reichs druckerei in Berlin nimmt 
einen immer größeren umfang an, und 
von Tag zu Tag fteigt die Höhe der Summe. 
die als in dem Beſitz des Grünenthal befindlich 
oder vielmehr befindlich geweſen, ermittelt wird. 
Nach den bis jetzt gemachten Feſtſtellungen hat 
Grünenthal in ganz außerordentlich verſchwende⸗ 
riſcher Weiſe gelebt und über große Mittel ver- 
fügt, die der Mann zumeiſt dem jarieren Geſchlecht 
zur Derfügung ſtellte. Er bat feinen Freundinnen 
Summen von 000 Mk. und mehr geſchennt, 
ſeiner Frau hat er das Doppelte geboten, wenn 
fie in eine Scheidung willigen würde. Zwei von 
ihm hinterlegte Bankdepots in Berlin und dresden 
in Höhe von zuſammen faft / Million find be- 
ſchlagnahmt worden. 3 

Man fieht, daß der Oberfactor Grünenthal in 
feinem Fach kein Detaillift war, ſondern fein 
Gewerbe zu einem veritablen Großbetrieb aus- 
gebildet hatte. Grünenthal gehörte nicht zur Sorte 
ſener kleinen armſeligen Jalſchmünzer, die fi 
auf den Standpunkt Mephiftos ſtellen: „Du 
kannft im Großen nichts erreichen, und fängſt 
es drum im Kleinen an!“ Aus den bisherigen 
Er mittelungen geht auch hervor, daß der Staats- 
ſecretär v. Podbielski, als er am Montag die 
Angelegenheit im Reichstage erörterte, ſich in Bezug 
auf die Höhe der Unterſchlagungen auf einen er- 
heblich zu optimiſtiſchen Standpunkt geftellt hat, 
Herr v. Podbielski tröftete ſich freilich damit, daß 
die Reichsbank, ſoweit ſich die Sache überſehen 
laſſe, kein Derluft treffen werde, da der Dber- 
factor anſcheinend ein ziemlich bedeutendes Der- 
mögen babe, „wenn nicht in früheren Zeiten 
ſchon ſolche Sachen vorgekommen ſind, was zur 
Zeit noch nicht feſtgeſtellt il“. Die Ausfict, daß 
„ſolche Sachen“ ſchon früher vorgekommen find, 
und daß auch andere als der Oberfactor Grünen- 
thal „ſolche Sachen“ machen, iſt allerdings, nach 
dem, was man jetzt erlebt hat, keineswegs aus- 
geſchloſſen. Wunderbar it es auch, daß der 
Gtaatsjecretär aus dem großen Dermögen des 


dieſes große Vermögen doch im weſentlichen ſeiner 
fucrativen 1 
er einen großen Theil 
Börſenſpeculation verdankt, 
wahrscheinlich. „ 
as Weſentliche re ni e e der 
e die die Reichsbank oder — die 
Frage iſt noch ftreitig — der Reichsfiscus ge- 
ſchädigt worden ift, ſondern der Umſtand, daß 
ſich derartige Dorkommniſſe überhaupt ereignen 
konnten. Man hat bisher geglaubt, daß die 
Ausgabe und die Vernichtung von Banknoten 
oder Kaſſenſcheinen mit allen denkbaren Vorſichts- 


klingt nicht recht 


— 


Feuilleton. 
Manſura. en 


8 Roman aus Algerien von Tanera. 

Zetzt traten beide auf die Gruppe der rauchen⸗ 
den Männer zu. Der Rector redete fie franzöſiſch 
an, weil er wußte, daß einzelne der Eingeborenen 
ftets dieſe Sprache verſtanden. Er konnte ſich 
zwar auch in arabiſcher Sprache ausdrücken, war 
aber nicht der in der Kabhylie gebräuchlichen Dia- 
lecte mächtig. 8 ? 

„Zu welchem Stamme gehört Ihr?“ 

Ein junger Mann nahm die Pfeife aus dem 
Munde und antwortete beſcheiden, ohne ſich aber 
aus feiner hockenden Stellung zu erheben: 

„Wir find Beni Senhadſcha.“ 

„Wo wohnt Ihr?“ : 

„In den Thälern des Dichebel Takintucht, 
der Mitternachtsſeite des Baborgebirges.“ 5 

„Haft du nie etwas vom Stamme der Rit-Mars 
gehört?“ 
„Dieſer Name iſt mir fremd. 
noch nie gehört.“ 
Der Rector wollte ſich ſchon zum Weggehen 
menden, als ein alter, weißbärtiger Kabyle feine 
Aa puze etwas zurückſchob, um das europäiſch 
gar genauer betrachten zu können, dann ſeinen 
Schiſcheh aus dem Munde nahm und langſam 
in beiechem Zranzöfiih mehr vor ſich hin, als 
Ber remden äußerte: „Du ſprichſt von Todten, 

Der Rector Hatte ihn aber verſtanden und 
fragte weiter: 5 a 
gekannt?“ ‚Haft du den Stamm der Alt- Mars 

Ich habe Männer “ 

„Und fie leben nicht — 1 gekannt. 

ar 3 Paradies.“ 

„Glaubſt du denn nicht. da “ 

Ich weiß es nicht. die Wing 5 be. 
gehörigen dieſes Stammes in alle Welt eftreut.” 

„Wie könnte man einen ſolchen no ver den i“ 

„Im — es nicht.“ ch finden 

Er ſteckte wieder den Schiſcheh in 
309 die Aapuze über das halbe Gesch — Bund. 
lomit aus, daß er nicht gewillt ſei, das Geſpräch 
for tzuſetzen. 

Kerr Dalance warf den Mädchen der Kabylen 
noch einige Centimes zu und führte feine Frau 
vom Brunnen weg nach dem Eingang des Gartens. 


— 


auf 


Ich habe den Namen 


*) Die weniger gebildeten Eingeborenen Algeri 
we gebildeten geriens 
Rennen die Redeweile mit -Sie“ nicht. 


ungeahnte Ueberraſchung brachte. 


25. Mär; 


Ausnahme von Sonntag Abend und 


und 


2 : dend Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
t beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., 
weimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mk. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen-usgabe. 


Zeitung 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 


4 General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. werner Bureau: anı var am 


bei täglich zweimaliger Zustellung 1898 
[2 


maßregeln umgeben iſt. 
daß dieſe Zuverſicht nicht gerechtfertigt war und 


Es hat ſich jetzt gezeigt, 


daß trotz der umfangreichen Controle, die in 
unſeren bureaukratiihen Einrichtungen herrſcht 
und die vielfach den Eindruck des Uebertriebenen 
macht, doch ſolche Sachen möglich ſind, die man 
bisher für unmöglich gehalten hat. Es wird un- 
bedingt nothwendig ſein, die offenbar mangel- 
haften Einrichtungen in der Reichsdruckerei einer 
gründlichen Reform zu unterziehen, und höchſt 
wünſchenswerth wäre es, wenn unſere Bureau- 


kratie mehr den Satz beherzigte: Non multa, - 


sed multum! Nicht vielerlei, ſondern viel! 


Deutſchland. 


” Berlin, 24. März. Wie der „Magdeb. 31g.“ 
aus Paris gemeldet wird, wird die herzogliche 
Familie Sagan nach der Leichenfeier für den 
Herzog einen Familienrath abhalten, worin be- 
ſchloſſen werden ſoll, den Kaiſer Wilhelm zu 


bitten, daß er dem älteren Sohne des geiftes-. 


kranken Prinzen zu Sagan, nämlich dem gegen- 
wärtigen Grafen Hely Tallenrand, den Herzogs- 
titel verleihe. der Graf Tallegrand, wird deshalb 
in Berlin eine Audienz beim deutſchen Kaiſer 
nachſuchen. 

* [Der Krönungsfeier der Königin der 
Niederlande] werden, ſo weit aus Amſterdam 
bis ſetzt verlautet, nur folgende fürſtliche Per- 
ſönlichkelten beiwohnen: Prinz Albrecht von 
Preußen, die Großherzoge von Sachſen - Weimar 
und Lugemburg, das Zürftenpaar Wied und ein 
ruſſiſcher Großfürſt, wahrſcheinlich Großfürſt 
Wladimir. 

* [Don den Denkmälern in der Siegesallee] 
findet das von dem Bildhauer Uphues entworfene 
Standbild Otto II. das meiſte Lob, Ob der 
fteinene Geſchichts kalender aber, der ſich allmählich 
in der Siegesallee erheben wird, von tieferem 
Eindruck werden wird, als die ehernen Statuen 
von FZürften und Fürſtinnen, die in der Hofkirche 
zu Innsbruck in Parade neben dem Grabmal 
aufgeſtellt find, das Kalſer Mazimilian für ſich 
aufführen ließ — kann man füglich bezweifeln. 
Menschenmenge, 


Albrechts II. vorüberzieht, ſche 
Herrſchern, die ſie darſtellen, nicht 


int von 
mehr 
als von den berühmten Männern, deren Büſten 
die Statuen flankiren. Diel Bewunderung fand 
die Technik, mit der der Kettenpanzer Albrechts II. 
ausgeführt worden war, ein Meiſterſtück der 
italienifhen Bildhauer, in deren Hand die Aus- 
führung des Entwurfs gelegt worden. 

der Volks witz hat ſich übrigens bereits heran- 
gewagt. der Markgraf hält finnend die Hand 
ans Kinn. „Er will gewiß fehen, ob es Zeit ift, 
ſich raſiren zu laſſen.“ Als der Kaiſer J. 3. die 
Künſtler zur Probebeſichtigung eines Couliſſen⸗ 
modells eingeladen hatte und eine größere Reihe von 
Aufträgen verlieh, ſagte er zu den Bildhauern, ſie 
ä , ... ̃ĩ » 


Der Rector bemerkte wohl, daß dieſe Begegnung 
mit den erſten Kabyplen feine Gattin ſehr 
erregt hatte. Um ihre Gedanken abzulenken, 
machte er fie auf das mächtige Laubdach der 
Platanen aufmerkſam, unter welches ſie ſoeben 
traten. Es war auch großartig und erſchien ge- 
rade jetzt, wo die Strahlen der ſchon ziemlich tief 
ſteyenden Sonne an manchen Stellen unter den 
Zweigen hindurch blitzten, in beſonders günftiger 
Beleuchtung. Vollſtändig konnte Frau Dalance 
ihre innere Bewegung aber erſt überwinden, als 
ihr das Einbiegen in die Eitanien-Allee eine neue 
le Bäume 
ſchienen hier unter der Laſt der Fruchttrauben 
zu brechen und der ganze Boden war mit blau- 
grünen, olivenartigen Beeren wie beſäet. Einige 
Schritte weiter erreichte das Staunen der jungen 
Frau einen noch höheren Grad. 

„Das ift ja märchenhaft. So etwas habe ich 
noch nie geſehen.“ 

„In unferem Klima können ſich auch die Yuccas 
trotz aller Pflege und Aunft nicht fo entwickeln. 
Hier aber gedeihen fie faſt beſſer als in den 
Tropen. Sieh nur jenen Blumendollen. Er iſt 
über ein Meter hoch. Und dieſe zarten Farben! 
— purpurn und innen. das blendendſte 

e nit 

„Und meld ein köſtlicher Duft!“ fügte Frau 
Balance bei. 

„So muß es wohl im Paradies ausgejehen 
haben.“ 

„die Moslems nennen auch dieſe Blumen 
„Paradieslilien“. Nun komm aber mit mir in die 
Palmen-Allee.“ 

Sie wanderten weiter. Bald bot ſich ihnen der 
großartigfte Anblick des ganzen Gartens. Eine 
Menge der verſchiedenſten Palmen von den 
ertragreichen aber niederen Muskatdattelpalmen 
bis zu 20 bis 25 Meter hohen Riejenbaumen 
umgaben die beiden Wanderer. Ein kleines 
Wäldchen von beſonders hohen Palmen ſchloß 
dieſen Theil der Anlagen ab, und zwiſchen den 
kahlen Stämmen leuchlete die dunkelblaue Farbe 
des Meeres unvergleichlich hervor. Diele Bilder 
hatten die Gedanken von Frau Balance ſchnell 
von den Kabylen abgelenkt. Zetzt wuchs ihr 
Entzücken von Schritt zu Schritt. Es empfing ſie 
eine faft zu mächtig duftende Allee aus hohem 
Rofenbäumen. Dann kam ein gain von Drachen. 
bäumen und Eukalypten, und nun führte der 
Weg durch Wälder von Bananen, Kokospalmen, 
Rajuarinen, feltenen Cedern, Enprefien u. ſ. w.. 
an einem See mit Papyrusgebüſchen vorbei, 
durch einen wahren Tunnel von Bambus und 


die übrigens nicht zu Jabl- 


zu wiſſen, 


möchten auch darauf ſehen, daß man ihre Figuren 
nicht ſcherzhaft auffaſſen könne; denn — Io 
fügte er hinzu — „ich kenne meine Berliner“. 
Die kaiſerliche Mahnung hat nichts geholfen. 

Beiläufig bemerkt, find 18 Gdußleute er- 
forderlich, um die drei. enthüllten Glandbilder- 
gruppen ftändig zu bewachen. Der Mahdienft, 
der an jedem denkmal von zwei Schutzleuten 
ausgeübt wird, muß ein ſehr ſorgfältiger fein, 
da die Denkmäler in ihrer ganzen Ausführung 
ſehr jubtil find und durch Unachtſamkeit jehr 
leicht Beſchädigungen vorkommen können, 

* [Gtromcorrection in Schleſien. ] Dor einigen 
Tagen hielt, wie ſchon berichtet, Profeſſor Inte 
von der techniſchen Hochſchule in Hachen dem 
Kaiſer einen Vortrag über Thalſperren im Rieſen - 
gebirge. der „Schleſ. 31g.“ wird hierüber noch 
berichtet: Prof. Inte, der die ſchleſiſchen Gebirge 
wiederholt bereift hat, legte auf Grund ein- 
gehender Berechnungen an der Hand eines um- 
fangreichen Kartenmaterials dar, daß es in Zukunft 
möglich fein werde, durch die Anlegung von Thal- 
ſperren und eine damit im Zuſammenhang 
ftehende gründliche Regulirung der Zlüffe im 
Riejengebirge nicht nur die Gefahren aus dem 
Niedergange fo gewaltiger Waſſermaſſen, wie der 
vorige Sommer fie in einer fo kurzen Zeit ge- 
bracht hat (rund 80 Millionen Kubikmeter im 
Niederſchlaggebiete des Bobers und des Quais), 
zu beſeitigen, ſondern auch die in Thalſperren 
aufgeſpeicherten Waſſermengen für die Candwirth- 
ſchaft und die Induſtrie nutzbar zu machen. 

* [Der Kutſcher als Handlungsgehilfe.] Der 
Kutſcher eines Kaufmanns oder Händlers, der 
Waaren an die Kunden überbringt, iſt nach einer 
Entſcheidung des Strafſenats des Kammergerichts 
als Gehilfe im Handelsgewerbe anzuſehen. Don 
dieſem Geſichtspunkt aus wurde auch wegen 
Uebertretung der Gewerbeordnung auf eine Geld- 
firafe von 5 Mark gegen einen Milch händler in 
Berlin erkannt, der feinen Kutſcher in D.-Wilmers- 
dorf während des Vormittags gottes dienſtes hatte 
ausfahren laſſen. 

Plön, 24. März. Feute, am fünfjiajährigen 
Gedenktage der Erhebung Schleswig-Holſteins 
ſchaft wird auf Anordnung 


Kaiſerin Friedrich und Prinzeß Heinrich werden 
zum Beſuch der haiferlihen Prinzen hier erwartet. 
DO Pofen, 23. März. Die Errichtung einer 
ſtädtiſchen Ober-Nealſchule, verbunden mit einer 
Handelsſchule, plant der hieſige Magiftrat, Unter- 
handlungen find deshalb, wie Stadtrath dr. 
Gerhard, der neu ernannte zweite Bürger- 
meiſter von Schöneberg, in der beugen 
Stadtverordnetenſitzung bei Gelegenheit der 
Debatten über den Schuletat mittheilte, mit dem 
Cultusminiſterium angeknüpft worden. Da in 
biefiger Stadt die höheren Schulen außerordentlich 
überfüllt find, fo dürfte dieſes Project in der 
Bürgerſcaft ſeyr ſumpathiſch begrußt werden. 
r . — — 


schließlich in ein Bosgeut von Gummibäumen von 
einer Höhe, Wildheit und Dicke der Stämme, wie 
es Frau Balance nie für möglich gehalten, Hier 
konnte man ſich beinahe in die Tropen verſetzt 
denken. 

„Ich hatte ja keine Ahnung, daß Algerien ein 
fo überreich fruchtbares Land ist“, meinte die 
junge Frau. i 

„Da, wo es gut bewirthſchaftet wird“. ent- 
gegnete der Rector. „Aber es giebt weite Strecken, 
welche uncultivirte Wildniß ſind. Das kommt 
von der langen Türken- und Araberherrſchaft 
her. Jetzt hebt ſich die Provinz immer mehr, je 
mehr wir europäiſche Anſiedler nach Afrika 
bringen.“ 

„Was wird aber dann aus den Eingeborenen?“ 

„Dieſe Frage iſt ſchwer zu beantworten. Man 
hat alle möglichen Verſuche gemacht, fie unjerer 
Cultur zu gewinnen. Es gelingt aber nur ſelten. 
Sie werden daher nach und nach zu Grunde 
gehen.“ i SE 

„Das ift doch aber ſehr traurig und muß doch 
eine große Ungerechtigkeit genannt werden.“ 

„Gewiß, aber was will man machen: der 
Landbau der Kabylen kann die Concurrenz der 
europäiſchen Arbeit nicht aushalten, und die 
nomabdifirenden Araber find noch ſchlechter daran, 
weil ſie immer weiter verdrängt werden, je mehr 
die Cultur um ſich greift.“ 

Und es giebt keinen Weg, dieſe armen ver- 
gewaltigten Menſchen zu entſchädigen?“ 

„Keinen.“ 

Frau Dalance ſchwieg. Beide kehrten nun- 
mehr nach Huſſein Den und von dort in einem 
Fiaker nach ihrer Wohnung zurück. 

Während der Rector vor der Abendmahlzeit 
noch einige dienſtliche Einläufe durchſah, hing 
ſeine Frau ihren Gedanken nach. Was fie ge⸗ 
ſehen und vernommen, ſchuf in ihr unwillkürlich 
ein tiefes Mitleid und in Folge deſſen eine gewiſſe 
Sumpathie für die armen Eingeborenen, für 
ihre Landsleute und Stammesgenoſſen. Sie 
nahm ſich vor, mit allen Kräften dar ach zu 
ftreben, genauere Kenntniß von den All-Njars 
und wenn irgend möglich von ihren Angehörigen 
zu erlangen. Die Sorge, daß dadurch die Lie be 
ihres Gatten einen Stoß erleiden könne: be- 
kümmerte fie nicht mehr. Sie wußte ſich in 
dieſer Beziehung ſicher. Außerdem war eine Art 
Nationalgefühl in ihr erwacht; ſie glaubte ſich 
verpflichtet, mit all’ ihrer Kraft für ihre unter- 
drückten Stammesgenoſſen eintreten zu müſſen, 
um das bedauernswerthe Loos derſelben möglichſt 


übe Des, 
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Abgeordnetenhaus. 
54, Sitzung vom 23. März, 1 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: Thielen und Tommiſſarien. 

Die zweite Ceſung des Etats wird beim Eiſendahn⸗ 
etat „Einnahmen aus dem Güterverkehr“ forigeſetzt. 

Abg. Beumer (nat.-lib.) tritt den Ausführungen 
des Abg. Grafen Kanitz entgegen und wendet ſich gegen 
eine Denkſchrift des Vereins der lothringiſchen Eifen- 
intereſſenten. 

Miniſter Thielen weiſt den ihm in dieſer Denkſchriſt 
gemachten Vorwurf der 1 zurück; der Er- 
mäßigung der Eiſenerffrachten ſeien ſorgfältige Er- 
wägungen vorangegangen. Bei den Tarifen auf dem 
Dortmund-Ems-Kanal handle es ſich um eine ſehr 
eng begrenzte Zone. Verhandlungen über eine Ermäßzi⸗ 
gung der Roheiſenfracht ſeien noch in der Schwede. 
Hinſichtlich der Erztarife handle es ſich nicht um Aus- 
nahmetarife von Lothringen und Lußemburg nach der 
Ruhr, ſondern um eine allgemeine Ermäßigung. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.) betont nochmals, daß die 
ſtarke Vermehrung der Erzarbeiter im Ruhrgebiet ihm 
und dem Frhrn. v. Stumm bedenklich erſcheine. Die 
Compenfationen, die man durch Zarifirungen den an- 
deren Gebieten gewähren wolle, fteuten eine Schraube 


ohne Ende dar. 

Auf Reuße der Abgg. Jürgenſen (nat. -lib.) 
und v. Mendel-Steinfels (conſ.) antwortet der 
Miniſter Thielen, daß die Diehwagen bereits vermehrt 
würden, und daß er ſich wegen der Desinf-ctionsvor- 
ws mit dem Candwirihſchaftsminiſter in Derbindung 
etzen würde. 

Auf eine Frage des Abg. v. Werdeck (conf.) er- 
widert Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Möllhauſen, 
daß allerdings 300 Centner-Wagen eingeführt würden, 
um die Züge zu verkürzen; aber nicht voll beladene 
brauchten auch nicht voll bezahlt zu werden. 

Abg. Reichardt (nat.-lib.) ſpricht ſich gegen Tarifer- 
mäßigung für die Juckerausfuhr aus, da der Welt- 
marktpreis für Zucker um den entſprechenden Betrag 
fallen würde. 

Abg. Wallbrecht (nat.-Lib.) widerſpricht den finſchau⸗ 
ungen des Borredners. Auf Aeuferungen des Abg. 
Baenſch-Schmidtlein (freiconſ) legt Geh. Regierungs- 
rath Krönig dar, daß der Frachterlaß für die durch 
Ueverſchwemmung heimgeſuchten Gegenden allgemein 
und noch auf weitere Zeit gewährt werden ſolle. 

Der Antrag Gothein wird der Budgelcommilfion 
überwieſen. 

Beim Einnahmetitel „Für Ueberlaſſung von Bahn- 
lagen gte, auf Frage. des Abg. v. Woenna 
mit, eine n eingejeßt fei, welche die 
Beiträge der anſchließenden Kleinbahnen zu Gtations- 
umbauten zu regeln habe. 

Beim Kapitel „Beſoldungen an vom Staate ver- 
walteten Eiſenbahnen“ beantragen die Abgg. Tohmann 
und Gen, (nat.-lib.), den Vermerk zu ſtreichen, nach 
welchem 135 Stellen von Bau-, Betriebs- und Maſchinen⸗ 
inſpectoren künftig wegfallen ſollen. 

Abg. Sattler (nat.-lib.) beantragt, die Bezeichnung 
„Bau- und maſchinentechniſche Eifenbahnbetriens- 
ingenieure“ durch eine andere, jutreffendere zu erſetzen, 
da der deutſche Ingenieurverein den Titel „Ingenieur“ 
von der akademiſchen Bildung abhängig zu machen 
wünſche. ; 2 

Abg. Lohmann (nat.-Iib.) befürwortet feinen Antrag 
damit, daß keine Derminderung, ſondern im Gegen- 


zu lindern. Sie empfand jeht, daß ſie von 
Geburt doch eine Kabylin jel. 

Nach etwa 14 Tagen konnte der Rector die 
Nachforſchungen nach dem Stamme der Alt-Mars 
und noch den Angehörigen ſeiner Frau ernſter 
in die Kand nehmen, weil er mehr freie Zeit zur 
Verfügung hatte. Sowohl im Spital der barm- 
herzigen Schweſtern als auch im Archiv des 
Militärcommandos fand er Spuren. Aber keine 
führte weiter, als er ſchon wußte. Nur boten 
fie die Beftätigung alles deſſen, was ihm der 
Miniſter in Paris mitgetheilt hatte. Es blieb 
ihm alſo nichts übrig, als auf irgend eine Art 
den Nachweis zu erbringen, doß ſeine Frau 
wirklich das Kind eines vornehmen Angehörigen 
der Rli-Mars ſei. Wie aber dies ermöglichen? 
Dit genug hatten ſowohl der Rector als auch 
feine Gemahlin Kabylen, welchen fie begegneten, 
nach jenem Stamme gefragt. Niemand wußte 
etwas von ihm. Den alten Kabulen, der am 
Brunnen vor dem Jardin d’efjai von den Ait- 
Nars als von Todten gesprochen, trafen fie auch 
nicht mehr. 

„Wir müſſen, wenn ich einmal 14 Tage Urlaub 
nehmen kann, eine Reiſe nach der Kabylie machen 
und dort nachforſchen.“ 

Dieſe Anſicht teilte auch feine Gattin, und fie 
beruhigte ſich einſtweilen damit. Dennoch unter- 
ließen beide ihre Forſchungsgänge in der Stadt 
nicht. Dieſe hatten ja auch den großen Werth, 
daß ſie Alger und ſeine nähere Umgebung genau 
kennen lernten. Außerdem machte der Rector 
ſeine Frau auf die Unterſchiede in den Koſtümen 
der Eingeborenen aufmerkſam und dadurch er- 
ſah Frau Dalance, welche Mannigfaltigkeit 
zwiſchen den einheimiſchen Bewohnern Algeriens 
beftand, obwohl der zum erſten Male nach 
dieſem Theile Afrikas kommende Europäer meint, 
nur Leute eines Volkes zu ſehen. Sie unterſchied 
in kurzer Zeit Berber, Kabylen, Araber, Mauren, 
Türken und arabiſche Juden ganz gut und lernte 
fogar die feinen Rafjenmerkmale dieſer ſich fe 
ännlih ſehenden Bölner herausfinden. Es it 
überhaupt ein hochintereſſantes Menſchengemiſch. 
welches vor dem Fremden vorüberzieht, wenn er 
nur einige Stunden vor einem Café des Boulevard 
de la République ſitzt. Außer den genannten 
Eingeborenen wandeln da Maltejer, Griechen. 
Spanier in eigenartigen Koſtümen vorbei, und 
die Mehrzahl der Paſſanten bilden natürlich 
Europäer der verſchiedenſten Nationen. 

(Fortjegung folgt.) 
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heil eine Dermehrung der lechniſchen Beamten er- 


orderlich ſei. 

2 Geh. EEE Lehmann al um Aufredt- 
erhaltung des Dermerhs, da die betreffenden Stellen 
nur für vorübergehenden Bedarf geſchaffen ſeien. 

Abg. Mücke (Centr.) will die Anftellungs- und Pen- 
flonsverhältniffe der Telegraphiſtinnen und Fahrharten- 
verkäuferinnen verbeſſert haben. R 

Geh. Reg.-Rath Hoff erwidert, daß dieſe Damen 
nach fünfjähriger Dienſizeit etatsmäßig angeſtellt werden 

ür den. 
bp Knebel (nat.-lib.) tritt für den Antrag £oh- 


mann ein. 
i t, ihn abzulehnen; es ſei 
1 8 viel Anmärter anzu- 


üher der Fehler gemacht, iel L 
2 und — Beraich habe lediglich den Zweck, ein 


rmales Verhältniß herzuſtellen. 
ge eine ne des Abg. v. Czarlinshi (Pole), 
wonach der Stationsvorſteher in Dirſchau eine 
unberechtigte Wahlbeeinfluſſung auszuüben verſucht 
u fagt der Minifter Thielen Unterſuchung des 


* weiteren Debatte werden Wünſche hinſichtlich 


ener Beamtenkategorien geltend gemacht, wobei 
Aa der Minifter gegen den Antrag Sattler ausſpricht. 
15 Titelverleihung ſei Sache der Krone. Zudem ſei 
der Titel „Ingenieur“ hier vollkommen zutreffend 
und habe auch feine Analogie in der Marine. Die An- 
ſräge Lohmann und Sattler werden abgelehnt. 

Abg. Schultz-Bochum (nat.-lib.) bezeichnet es als ein 
bedeutſames Stück zur Cöſung der focialen Frage, den 
Unterbeamten ordentliche Wohnungen bezw. auskömm- 
liche Wohnungsgeldzuſchüſſe zu gewähren. 

Miniſter Thielen erkennt das Bedürfniß dafür voll- 
fändig an und hofft, im nächſten Jahre ju deſſen Be- 
friedigung Weiteres thun zu können. 

Schluß 4½ Uhr. 


Bon der Marine. 
Kiel, 24, März. (Tel.) Zum Präſes der Torpedo - 
boots-Kbnahme--Commiſſion ift Capitän Lieutenant 
Berninghaus ernannt worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Die zweite Ceſung des Flottengefekes. 
Neichstag. 
„ Berlin, 24. März. 

Mit 212 gegen 139 Stimmen hat heute der 
Reichstag den grundlegenden § 1 des Flotten - 
geſezes angenommen. Mit Ja mten: die 
Conſervativen, die Reichspartei, die National- 
liberalen, die freiſinnige Vereinigung, die große 
Mehrheit des Centrums und die Antiſemiten 
mit drei Ausnahmen. Mit Nein ſtimmten: die 
Socialdemokraten, die freiſinnige und die füd- 
deutfche Volkspartei, die Polen, Welfen, Elſäſſer 
und baieriſchen Bauernbündler, ſowie vom 
Centrum 28 Mitglieder und von den Antiſemiten 
die Abgeordneten Bindewald, Hirſchel und Köhler. 
Daß die Präjengiffer 351 betrug, beweiſt, wie 
ſehr die Abgeordneten ſich der Wichtigkeit des 
Momentes bewußt waren. 

Sechs Stunden dauerte noch der Redekampf. 
den Anfang der ſich recht lebhaft geſtaltenden 
De batte haben wir bereits (in der geſtrigen Abend- 
nummer) telegraphiſch gemeldet. Nachzutragen 


den hier vorgelegten Plan gut geheißen habe. 
Es werde eine Zeit kommen, wo man der 


eigentlich treibenden Kraft in dieſer Sache ſeinen 


Dank zollen werde. 

Abg. v. Bennigſen (nat.-Iib.) bezeichnet Richters 
Rede als eine einzige Uebertreibung. In anderen 
Ländern würden hervorragende Parlamentarier bei jo 
wichtigen Fragen der Landesvertheidigung den Reichs- 
tag nicht derartig zum Exercirplatz von etats rechtlichen 
Derhondlungen gemacht haben. Abg. Richter würde 
auch nicht ſo geſprochen haben, wenn die Ablehnung und 
Auflöſung des Reichstags ju erwarten wäre. Durch die An- 
nahme der Verlage werde Bedeutendes erreicht in unſerer 
Wehrhkraſt zur See und in der Beruhigung unſerer 
wiripſchaftlichen Intereſſen. Es ſei von höchſter Be- 
deutung, daß eine ſo große Partei wie das Centrum 
eine derartige Kaltung in nationalen Fragen einnehme. 
Wir ſollten dankbar fein, daß ein deutſcher Zürft fo 
warmes Intereſſe für die Wehrhaftigkeit Deutſchlands 
zur See bethätige. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) tritt ebenfalls ſehr ent- 
schieden für die Vorlage ein. 

Abg. Bebel (Soc.) ſpricht anderthalb Stunden gegen 
die Vorlage. Unter allſeitigem Widerſpruch verſteigt er 
ſich zu der Aeußerung, in Frankreich bewillige man 
alle Militärforderungen, weil man dort weit und breit 


des Glaubens lebe, daß Deutſchland nur auf 
den günſtigen Moment warte, um ein zweites 
Mal über Frankreich herfufallen. Ein ſehr 
großer Theil ſeiner Ausführungen beſtand in 


den ſchwerſten Angriffen gegen das Centrum, welchem 
er das Schichſal der Nationalliberalen prophezeit und 
welchem er vorwirſt, den Windthorſt'ſchen Traditionen 
untreu geworden zu ſein. 

Abg. Spahn (Centr.) beſteigt, veranlaßt durch die 
Ausführungen des Vorredners, die Rednertribüne, 
um darzuthun, daß das Centrum ſich keineswegs in 
Widerſpruch mit dem verſtorbenen großen Führer ge- 
ſetzt habe. a 

Hierauf wurde ein Schlußantrag angenommen. 
Abg. Barth (freif. Dereinig.) erklärte, daß er ſich 
die Wiederlegung der RNichter'ſchen Behauptungen 
über feine und feiner Partei Stellung bis zum 
8 2 vorbehalte, 

Es folgte noch eine Reihe perſönlicher Be- 
merkungen, dann ergriff nochmals Abg. Lieber 
als Referent das Wort, und nun kam der letzte 
Act: die namentliche Abſtimmung. Das Haus 
bot einen prächtigen Anblik dar, nur wenige 
Lücken wies es auf. Auch die Herren am 
Bundes rathstiſche warteten die Verkündigung des 
Refultats ab. Mit großer Befriedigung nahmen 
die Freunde des Geſetzes die Kunde entgegen, 
daß $ 1 mit jo achtunggebietender Mehrheit zur 


Annahme gelangt iſt. 


Am Sonnabend foll die zweite Cefung des 
Slottengeſetzes zu Ende geführt und im Anschluß 
daran der Marine -Etat berathen werden. 


ware noch die Bemerkung des Gtaatsjecretärs | 
5 Tie pid, daß Stofm noch nut} vor seinem Tot 


Candtag, 
D Berlin, 24, März. 

Das Abgeordnetenhaus beendeie heute die Be- 
rathung des Eiſenbahnetats. 

Am Sonnabend ſollen die noch reſtirenden 
Etats in zweiter Leſung erledigt werden. 

Das Herrenhaus erledigte heute nur Petitionen. 

Am Sonnabend fteht die Hochwaſſernothſtands⸗ 
vorlage auf der Tagesordnung. 


Berlin, 24, März. dem Abgeordnetenhauje 
ift heute (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) der 
Geſetzentwurf betreffend das Dienſteinkommen 
der Geiſtlichen zugegangen. Für die evangeliſchen 
Geiſtlichen ſollen 6208903 Mark und für die 
katholiſchen 3 288 400 Mark gewährt werden. 


Gautſchs Programm vor dem Parlament. 

Wien, 24. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte 
heute die Debatte über das Programm des 
Miniſteriums Gautfh fort. Abg. Steinwender 
führt aus, das deutſche Bolm müſſe vor allem 
erfahren, wie ſich die Regierung zu den Sprachen- 
verordnungen verhalte. Daß die Regierung pflicht⸗ 
gemäß dieſelben durch ein Geſetz erſetzen 
wolle, ſei bekannt, es handle ſich aber darum, 
daß die Sprachenverhältniſſe ſofort durch ein 
Geſetz geregelt werden, welches den Rechten des 
deutſchen Volkes entſpricht. Solange die Frage 
nicht geordnet iſt, würden keine Rekruten, kein 
Budget, kein Ausgleich bewilligt werden. Der 
Präſident möge ſich dadurch nicht täuſchen laſſen, 
daß das Parlament jetzt halbwegs ruhig berathe. 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Conflict. 

London, 24. März. Nach einer Meldung des 
Waſhingtoner Correſpondenten der „Daily News“ 
hat der Präfident der Vereinigten Staaten Mar 
Kinlen wieder erklärt: „Ich bin gegen einen 
Krieg mit Spanien und entſchloſſen, ihn mit allen 
in meiner Nacht ſtehenden Mitteln zu verhindern. 
Ich glaube, wir werden keinen Krieg haben.“ 
Ein früherer Cabinetsminiſter ſoll geäußert 
haben: „Wir werden keinen Krieg haben. Der 
geſunde Menſchenverſtand der Amerikaner wird 
ihn verhindern.“ 

Madrid, 24 März. Im Miniſterrath theilte 
heute der Minifterpräfldent Sagaſta eine Depeſche 
des Generalgouverneurs von (Cuba, General 
Blanco, mit, in welcher es heißt, der Gapitän 
der „Maine“ bitte um die Erlaubniß, das Wrack 
der „Maine“ mit Dynamit ſprengen zu dürfen. (!) 
Die Erlaubniß ſei aber verweigert worden. 

Ueber den Bericht betreffend den Untergang 
der „Maine“ wird ſtrengſtes Stillſchweigen be- 
obachtet. Der Miniſter des Aeußeren iſt aber be- 
auftragt, die Frage ſorgfällig zu prüfen und die 
Rechte Spaniens energiſch zu vertheidigen. 
der Hedwigskirche ein A:quiem für den ver⸗ 
ſtorbenen Herzog von Sagan ſtatt, welchem der 
Kaiſer, die Bolſchafter von Deflerreih-Ungarn, 
Italien, Rußland, Frankreich und England, die 
Geſandten von Baiern und Sachſen, ſowie zahl- 
reiche Herren und Damen der Geſellſchaft bei- 
wohnten. 


— a 


— Der Kaiſer hat heute aus Anlaß der An- g 


nahme des Poftdampfer - Gubventionsgejehes 


dem Staatsſecretär Grafen Poſadowsky jein ! 


Bildnig mit Namensunterſchrift zum Gejihenk 
gemacht. 

— Nach einem Telegramm des „Lokal- Anz.“ 
aus Friedrichsruh wird der Beſuch des Kaiſers 
zum Geburtstage des Zürften Bismarck nicht 
erwartet. 8 

Berlin, 24. März. Die Stadtverordneten 
Verſammlung hat heute mit großer Mehrheit 
den Antrag Singer auf Anſtrengung einer 
Klage gegen die Beanſtandurg des Beſchluſſes 
der Derſammlung betreffend die Kranznieder⸗ 
legung am Grabe der Märzgefallenen ange- 
nommen. 

— Bekanntlich ſchweben ſeit längerer Zeit 
Verhandlungen über die anderweite Geſtaltung 
der Ausnutzung des preußiſchen Bernjtein- 
regals. Wie die „Neuen Politiſchen Nachrichten“ 
hören, haben in dieſer Angelegenheit vorgeſtern 
im preußiſchen Finanzminiſterium commiſſariſche 
Berathungen der betheiligten Reſſorts ftatt- 
gefunden, deren Ergebniß eine befriedigende 
Löſung der Frage verſpricht. 

— Die „VDoſſ. 31g.“ hält trotz der Dementis der 
„Nordd. Allg. 31g.“ und der „Poſt“ die Nach- 
richten über die Unruhen im Wahehegebiet 
aufrecht. 

— Ein allgemeiner Streik der Kupferſchmiede 
Berlins ſteht für die nächſte Woche bevor. 

Prag, 24. März. Bei der heutigen Reichs- 
rathserſatzwahl im Wahlbezirke Falkenau- 
Graslitz wurde der Schönerianer Hofer mit 
1198 Stimmen gewählt. 


Danzig, 25. März. 


[Concerti von Friedrich Caade.] Wie all- 
jährlich, wird morgen Abend unfer greiſer Mufik- 
Neftor Herr Muſikdirector Laade als Concert. 
veranftalter und Diolinſpieler ſich einer voraus- 
ſichtlich recht zahlreichen Kunſtgemeinde im Apollo; 
faale vorſtellen. Das umfangreiche und viel» 
feitige Programm kennen die Leſer bereits aus 
dem Annoncentheil. An ſeiner Ausführung 
wirken hervorragende Nünftlerkräfte, zu denen 
die Oper drei ihrer bemährtefien geftellt 
bat, in Gemeinſchaft mit zwei künftleriſch 


gebildeten, flimmbegabten Sängern aus Dilettanten- 
kreiſen mit. Der Concertgeber ſelbſt wird in 
Gemeinſchaft mit Hrn. Helbing zwei Compoſitionen 
von Tartini und die RNies'ſche Diolin-Romanze 
Ipielen. Im vocalen Theil werden Opernarien mit 


* r * gr; — 


Balladen, Duetten und Einzelliedern abwechſeln. ! Inf.-Regt. Nr. 61; die premier - Cieutenants v. Ech wege 


Der weite Kreis von Derehrern und dankbaren 
Schülern. den Herr Caade durch feine lange 
verdienftvolle Wirkſamkeſt als Muſikpfleger und 
Lehrer ſich hier geſchaffen, bedarf keiner Anregung, 
dieſem Concert ſein Intereſſe zuzuwenden. 

* [Reue Eiſenbahnlinien.] Don den Bahnlinien, 
deren Genehmigung die fetzige Secundärbahn⸗ 
Dorlage beim Abgeorbnetenhaufe beantragt, be- 
rührt noch diejenige von Schlochau nach Rein- 
feld (3565000 Mk. Koſten) einen Theil Weſt⸗ 
preußens, den Kreis Schiochau, die beiden Linien 
$Salkenberg-Gramen; (5100000 Mk. Koſten) 
und Bubliß-Pollnow (1 660 000 Mk. Koſten) 
kommen vornehmlich den an Weſtpreußen 
grenzenden hinterpommerſchen Kreiſen zu gut. 
Ueber dieſe drei Bahnlinien entnehmen wir der 
die Vorlage an das Abgeordnetenhaus begleitenden 
Denkſchrift noch folgende Angaben: 

Die Linie Schlochau Reinfeld in Pommern wird 
„ungefähr 49,4 Kilom. lang fein und mit 47 Kilom. in 
dem Kreiſe Schlochau, mit 2,4 Kilom. in dem Kreiſe 
Rummelsburg liegen. Ihr Berkehrsgebiet umfaßt 
gegen 540 Qu.-Kilom. mit 17000 Bewohnern. Die 
Ackerflächen ſind von mittlerer Fruchtbarkeit, zum 
Anbau von Roggen, Hafer und Kartoffeln geeignet. 
Auf weite Strecken geht die Bahn durch Wald und 


Aufforſtungsgebiete. Bei Zawabda am Ziethen⸗ 
See befinden ſich mächtige Kalklager, deren 
Ausbeutung weſentlich geſteigert werden hann. 


Die Bevölkerung iſt betriebſam, 
habend; Groß- und Kleingrundbeſitz find ziemlich gleich- 
mäßig vorhanden. Der ganze nordöftliche Theil des 
Kreiſes Schlochau leidet ſchwer unter dem Mangel eines 
Schienenweges; die weiten Entfernungen zu den nächſten 
Bahnſtationen — 30 Kilom. und mehr — drüchen fehr den 
Preis der land- und for ſtwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
und erſchweren die Zufuhr künſtlicher Düngemittel. 
An gewerblichen Anlagen ſind vorhanden: 2 Molkereien, 
2 Stärkefabriken, 1 Brauerei, 8 Brennereien, 8 Waſſer⸗ 
Mahl- und -Schneidemühlen, 4 Dampfſchneidemühien, 
10 Ziegeleien, 1 Cementfabrik, 1 Glashütte. Ferner 
iſt 1 Stärkefabrik im Bau und 1 große Holzbearbeitungs- 
anftalt geplant; auch wird eine zweite Glasfabrik 
ihren Betrieb, welchen fie unter den bisherigen un- 
günſtigen Berkehrsverhältniffen hat einſtellen müſſen, nach 
Eröffnung der neuen Bahn wieder aufnehmen können. 
Don fiscaliſchem Grund beſitz werden erſchloſſen: von 
den Oberförſtereien Lindenberg 4013 Heck., Pflafter- 
mühl 5328 Hect., Neubraa 4977 Heck., Eiſenbrück 6772 
Heckar. Außerdem erhalten Berkehrserleihterungen 
durch die neue Bahn Theile der Oberförſterei Zander- 
brück und Chotzenmühl, zuſammen etwa 7825 Hect. In 
dieſen Forſten find haubare Beſtände in erheblichem 
Umfange vorhanden; ſie beſtehen vorwiegend aus 
Kiefern, zum kleineren Theile aus Eichen. Der Umfang 
der über 80 Jahre alten Beſtände iſt auf 6000 Heci. 
anzunehmen. 

Die mit ihrer ganzen Ausdehnung im Regierungs- 
bezirk Köslin liegende Bahnlinie Falkenburg-Gramenz 
erhält eine Baulänge von rund 65,4 Kilom., wovon 
ungefähr 21,0 Kilom. in den Kreis Dramburg, 20,9 
Kilom. in den Kreis Belgard und 23,5 Kilom. in den 
Kreis Neuſtettin entfallen. Das Verkehrsgebiet der 
Bahn umfaßt eima 790 Qu.-Kilom. mit 38 C00 Be- 


aber wenig wohl- 


wohnern. Der Boden iſt von mittlerer, in den 
Kreiſen Dramburg und Neuſtettin zum Theil 
von guter Beſchaffenheit; außer Roggen und 
Kartoffeln werden auch Weizen und Zucker- 


rüden angebaut. Neben Acherbau und Diehjucht 
find einzelne Induſtriezweige, als Molkerei-, Brennerei-, 
Brauerei-, Mahl- und Schneidemühlenbetri⸗b, Ziegel- 
ſowie Tuch- und Maſchinenfabrikation ſchon jetzt von 
Bedeutung. An gewerblichen Anlagen find vorhanden: 
im Kreiſe Dramburg einſchließlich der Stadt Falken- 
sug) Genoſſenſchaftsmolkerei, 5 Mahlmühlen, 

Da 
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fabriken, 1 Dampftiſchlerei, 3 Maſchinenfabriten, 
1 öffentliches Schlachthaus; im Kreiſe Belgard: 6 Mahl- 
mühlen, darunter eine mit Dampfbetrieb, 1 Schneide- 
mühle, 3 Brauereien, 3 Brennereien, 1 Eifigfabrik, 
1 Selterwaſſerfabrin, 7 Gerbereien, 5 Ziegeleien, 
1 Kupferſchmiede, 2 Mafchinenfabriken; im Kreiſe 
Neuſteltin: 2 olkereien, 10 Waſſermühlen, 
5 Windmühlen, 1 Brauerei. 5 Brennereien, 
7 Ziegeleien, ein Torfſtich und 
reiche Steinbrüche. befindet 
Polzin ein Moorbad, 
Jahr zu Jahr 


wohnern und iſt Nen Theil für den Ackerbau, 
ſtcultur nutzbar gemacht. 


1 255 1 
iegeleien, 
ſpinnereien mit Waffer- 


du die z. eieſen 20. Nil 
1 A n Briejen, 20. Ma 
in Rehden, 21. Mai in Wrotzk (Kreis Strasburg), 
23. Mai in Strasburg. 24, Mai in Neumark 
25. Mai in Cöbau, 28, Mai in Jarniſchau (Kreis 
Roſenberg), 3. Juni in Soßnow (Kreis Flatow), 
9. Juli in Alt-Dollſtädt (Kreis Pr. Holland), 12. Juli 
in Marienburg, 13. Juli in Memwe, 14, Juli in 
Neuenburg, 157 Juli in Schwetz, 
Schönſee, 18. Juli in Dt, Enlau, 

Flatow, 27. Auguft in Zechlau 
29. Auguft in Konitz, 30. Auguft in Pr. 


Major vom Generalſtabe des Gouvernemen 

Thorn, als Abtheilungs-Commandeur in das . 
Regt. Nr. 27, v. Beckedorff, Major vom } Feen 
ftabe der 7. Divifion, zum Generalftabe des Gouverne- 
ments von Thorn verjeht; die Hauptleute Dont. 
& la suite des Inf.-Regt. Nr. 128 und vom Rebenetat 
des großen Generalſtabes. als Comp.-Chef in das 
2. Niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 47, Irhr. Digeon von 
Monteton, Comp. Chef vom Ynf.-Reg. Nr. 76, in 
das Inf.-Regt. Nr. 44, Ludendorff vom General 
ftabe des 4, Armeecorps als Comp.-Chef in das 


Marienwerder; 


Lieutenant befördert; 


piſchneidemühten, 4 Brennereien, 1 Gtärhefabrih, 
geleien, - ! Femeniſt 7 Tuch! | und Eroup 


vom Inf.-Regt. Nr. 176 in das Inf.-Regt. Nr. 170, 
Matern vom Inf.-Regt. Nr. 57 in das Pion.-Bat. Nr. 2. 
Dammaß vom Pionier-Bataillon Nr. 2 in das Inf. 
Regiment Nr. 112, Heilborn vom Pionier-Batalllon 
Nr. 18 in das Infanterie-Regiment Nr. 61 verſetzt; 
Hink, Gecond-Lieutenant vom Infanterie-Regiment 
Ar. 18, zum Premier-Lieutenant befördert; Zichephe, 
Second-Cieutenant vom Infanterie-Regiment Nr. 142, 
um Premier-Lieutenant befördert und commandirt als 
ompagnie. Offizier bei der Unteroffizier-Schule in 

N Splittgerber, Second Lieutenant 
vom Zufartillerie-Regiment Nr. 2, zum Premier- 
Augftein, Premier-Lieutenant 
vom Feld-Artillerie-Regiment Nr. 36, ein Patent jeiner 
Charge verliehen; Bartſch, Second-Lieutenant vom 
Infanterie-Regiment Nr. 21, an das J. See- Bataillon 
verſetzt; Fritſche, Zeug-Premier-Eieutenant von der 
ea uhplahermattung Thorn, zum Jeughaupimann, 
Schultz nterofſizier vom Infanterie-Regiment Nr. 14, 
zum Port.-Zähnrich befördert; v. Jawabiky, Haupt 
mann und Compagnie-Chej vom Infanterie-Negiment 
Nr. 47, bei dem Candwehr-Bezirk Stolp unter Stellung 
jur Dispoſition mit Penſion zum Bezirksoſſizier ernannt; 
Kummer, Premier-Lieutenant a la suite des Inf. 
Regts. Nr. 21, unter Verſetzung in das Inf.-Regt. 
Nr. 54, von dem Commando als Erzieher bei der 
Haupt-Kadettenanſtalt entbunden; Abt, remier - 
Lieutenant vom Grenadier-Regiment Nr. 5, com- 
mandirt zur  Dienftleiftung dei den techniſchen 
Inſtituten, vom 1. April d. Js. ab zur dauernden 
Dienſtleiſtung bei den gedachten Inſtituten commandirt; 
Lindpaintner, Hauptmann und Eompnie-Chef vom 


Infanterie-Regiment Nr. 61, in Genehmigung feines 


Abſchiedsgeſuches mit Penfion und der Uniform des 
Infanterie-Regiments Nr. 116 zur Dispoſition geſtellt; 
Bennert, Hauptmann und Compagnie Chef vom 
Infanterie-Regiment Nr. 44, mit Penſion und der 
Uniform des 7. Rhein. Infanterie Regiments Nr. 69, 
Geibler, Hauptmann z. D., unter Entbindung von der 
Stellung als Behrksofſizier bei dem Landwehrbezirk 
Stolp mit Penſion und Uniform der Abſchied dewilligt; 
Poll, Second-Lieutenant A la suite des Jäger- 
Bataillons Nr. 2, ausgeſchieden und zu den Reſerve - 
Offizieren des Bataillons übergetreten; Kleedehn, 
Porteepee-Zähnric vom Fußartillerie-Regiment Nr. 15, 
jur Reſerve beurlaubt. 

Bon dem Commando zur Dienſtleiſtung bel dem 
großen Generalſtabe zum 1. April d. Is. entbunden: 
die Premierlieutenants v. Lewinski vom 1. Leib- 
huſaren-Regiment Nr. 1, Bertram vom Nüraffier- 
Regiment Nr. 5. Dom 1. April d. Is, ab auf ein 
ferneres Jahr zur Dienftleiftung bei dem großen Ge⸗ 
neralftabe commandirt: Harck, Premier-Lieutenant 
vom Feldartillerie-Regimenk Nr. 36. Dom 1. April 
d. Is. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem 
großen Generalſtabe commandirt: die Premier-Lieute- 
nants Cangemak vom Infanterie-Regiment Nr. iM, 
Hinſch vom Zeldariillerie-Regiment Nr. 35. 

*I FJalſche Kundert-Rubel-Scheine. ] find kürzlich 
angehalten worden; fie ſind vortrefflich nachgemacht 
7 tragen die Nummer 18 257 A/T fowie das Jahr 


[Spar- und Vorſchußverein.] Der Spar- und 
Vorſchußberein für Angehörige (Beamte und Unter ⸗ 
beamte) des Ober-Poſtdirectionsbezirks Danzig hat 
a dem vorliegenden Gefchäftsberigt für das Jahr 
1857 eine gedeihliche Thätigkeit entfaltet. Nach dem 
Rechnungsabſchluß betrug Ende 1897 das Guthaben 
der Mitglieder 586090 MR. der Refervefonds 17274 Mk. 
Außer den 13 en Zinſen von 3 Proc, er- 
halten die Mitglieder 1.32 Proc. Gewinnantheil. 


*[Wochennachweis der Bevölkerungs- Dorgänge 
vom 13. bis zum 19. Mär; 1898. Lebendgeboren 
51 männliche, 46 weibliche, insgeſammt 97 Kinder. 
Todtgeborene 2 männliche, 2 weibliche, insgeſammt 
Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todtgeborene) 
26 männliche, 28 weibliche, insgeſammt 54 Perfonen, 
darunter Kinder im lter von 0 bis 1 Jahr 17 ehelich nn 


-  Zodesurjacer ohth 

‚ acute Darmhrankheiten einfant.” Brem 

durchfall 3, darunter a) Brechdurchfall aller Alters- 

klaſſen 1, b) Brenner von Kindern bis zu 1 Jahr 

1. Lungenſchwindſucht 3, acute Erkrankungen der 

Athmungsorgane 8, alle übrigen Krankheiten 34. 

Gewaltſamer Tod: Derunglückung oder nicht näher 

jeſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 1, Selbſtmord 1, 
Todiſchlag 1. 

[Polizeibericht für den 24. März.] Verhaftet: 
5 Perſonen, darunter 2 Perfonen wegen Trunkenheit, 
1 Bettler. Obdachlos: 7. — Gefunden: 1 Schlüſſel, 
ſchein uf auf den Namen Jacob Kleinowski, 1 Pfand- 
ſchein auf den Namen Patok, 1 buntes Handtuch 
und 1 Schlüſſel, Quittungskarte auf den Namen 
Franz Dunft, am 22. Februar cr. ein grauer Beutel 
mit Portemonnaie, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Poligei-Direction; 1 Damen-Regenſchirm und 
1 brauner Handſchuh, abzuholen aus dem Bureau 
des 7. Polizei-Reviers zu Cangfuhr; am 18. Februar cr. 
eine graue Jache mit Samm teinſatz, abzuholen aus 
dem Bureau des 4, Polizei-Reviers, Böttchergaffe 28. 

= Verloren: 1 Portemonnaie mit 6.50 Mk., 1 Granat- 
. abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 
irection, 


n: D 


Aus der Provinz. 

* Pirſchau. 24. März. Zur Landtags - Nachwahl 
am 31. März fanden heute die nothwendigen Er- 
gänzungswahlen für das Wahlmänner-Collegium 
ſtau. Hier in Dir ſchau waren in drei Urmahl- 
bezirken fünf Wahlmänner zu wählen. Bei theils 
ſchwacher, theus reger Betheiligung wurden die 
von einer Borverfammlung der Deutfhen aufge- 
ftellten, bereits genannten fünf Herren ohne 
Oppoſition von deutſcher Seite gewählt, und zwar 
die Herren Kaufmann Büttner, Kreisausſchuß⸗ 
ſecretär Barembruch, Fabrikdirector Püſchel, 
Güterexpedient Stemund und Eiſenbahnſecretär 

abel. — Zur Abgeordnetenwahl am 31. wird 
von hier Vormittags 9 Uhr wieder ein Sonder- 
zug nach Pr. Stargard abgelafjen worden, welcher 
gleich nach 9½ Uhr dort eintrifft. 

5 Briejen, 24. März. Im Areife Briefen iſt eine 
neue evangeliſche Kirchengemeinde Dembomalonba 
eingerichtet worden. — Das im Kreiſe Brief n beie- 
gene Gut Obitzkau iſt von dem domänenfiscalifchen 
Gutsbezirke des ehemaligen Rentamtes Gollub abge- 
trennt und zu einem ſelbſtändigen Gutsbezirke „Obitzkau⸗⸗ 
erklärt worden. . 

Thorn, 23 März. Ueber den bereits telegraphiſch 
gemeldeten Mord in Mocher ift jetzt folgendes Nähere 
ermittelt: Der 27 Jahre alte Arbeiter Karl Karke 
war an dem Abend mit ſeiner Frau, ſeinem Bruder 
und deſſen Frau und dem 21jährigen Maurer Nanechl 
in dem Geſtlokal von Regitz juſammen. Die Geſell⸗ 
ſchaft verließ das Lokal um 10 Uhr in angeheiterter 
Stimmung. der Bruder des Harke, der in Schön⸗ 
wilde wohnt, und ſeine Frau trennten ſich vor dem 
Gaſthauſe, ſo daß nur noch Harke, ſeine Frau und 
Ranechi zuſammenbli⸗ben. Auf dem Heimwege iſt 
Harke in der Mauerſtraße ermordet worden, wo man 
ihn als Leiche, ſchrecklich zugerichtet, auffand. Unter 
der Leiche wurde eine Zorke geſunden. Die Forke 
hatte der Bruver F.s von dieſem geliehen und ihm 
zurückgebracht; beim Nachhauſegehen hatte die Ehefrau 
H. dieſelbe getragen. die Zinken der Zorke waren 
rein, während der Stiel mit Blut beſudelt war. Die 
Unterſuchung der Gendarmen ergab, daß die Ehefrau 
H. des Mordes dringend mitverdächtig erſchien. Ste 
wurde, da man auch ihre Hände mit Blut befl cht fand, 
verhaftet. Die Leiche weiſt etwa 20 Meſſerſtiche auf; 
an den Wunden des total zerfleiſchten Körpers iſt zu 
fehen, daß das Meſſer bei jedem Stich noch herum⸗ 
gedreht wurde. Bei den Thatumſtänden iſt anzu- 
nehmen, daß der Mord von Ranechi und der Eheſra⸗ 
Harhe gemeinſchaftlich verübt worden iſt. 
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NEUER 


Elbing, 24. März. Am nächſten Sonnabend läuft 
auf der Schichau'ſchen Merfl zu Elbing der vierte daſelbſt 
für die chineſiſche Regierung gebaute große Torpedo 
dosts-Jäger vom Stapel. Dieſe Fahrzeuge haben eine 
Länge von 62 Meter und jedes eine Mafminenkraft 
von 6500 Pferdekräften. Sie find für eine garantirte 
Seſchwindigkeit von 32 Knoten = 37 engliſchen Meilen 
ebaut. 
E Inſterburg, 22. März. Das zweite littauiſche 
Muſikfeſt wird in den Pfingſttagen hier abgehalten 
werden, wozu umfangreiche Vorbereitungen bereits 
etroffen find. Als Stätte zu den muſikaliſchen Auf- 
hrungen iſt das Tivolitheater in Ausſicht genommen, 
das allerdings durch Zubau erweitert werden muß. 

Darhehmen, 22. März. Vor einigen Tagen eniftand 
auf dem zum Gute Dombrowken gehörigen Vorwerke 
Koſſoſſen (wie vermuthet wird, durch Funken aus der 
Locomobile) Feuer, welches bei dem herrſchenden 
Winde ſchnell um ſich griff und zwei Ställe und eine 
Scheune in Aſche legte. Außer großen Zuttervor- 
räthen verbrannten etwa 100 Schafe, ſowie 20 Stück 
Nindvieh. 

8. Flatow, 23. März. Des ſchlechten Wetters wegen 
war der heutige Ofterjahrmarkt weniger gut beſucht, 
als dieſes verhältnißmäßig in früheren Jahren um 
dieſe Zeit der Fall geweſen. Das aufgeiriebene Vieh 
machte den Eindruck, als ob es nicht gut überwintert 
worden wäre, obgleich wir unter den Kühen recht 
ſchöne Exemplare bemerkt hatten. Das feilgebotene 
Fettpieh war gut und verhälinißmäßig billig; für eine 
fette Auh wurden 210 Mk. gefordert, Für milchende 
Kühe wurden 240—270 Nh. gezahlt. Auf dem pferde. 
markt bemerkten wir nur Arbeitspferde im Preiſe 
von 240—400 Mh., natürlich gab es auch ſchlechteres 
Material. 

2 Tuchel, 24. März. Die gefammten für die 6-klaffige 
Siadtſchule zu leiſtenden Aufwendungen für das neue 
Etatsjahr betragen 13047 Mk., worunter ſich ein Zu- 
ſchuß für die Seminarübungsſchule in Höhe von 
600 Mu. befinde. Da die geſammte Einnahme nur 
4737 Mk. beträgt, jo hat die Stadt einen Zuſchuß von 
8310 Mk. zu leiſten. Der Staatsbeitrag beträgt 
2000 Mk. jährlich und die Dienſtalterszulagen 2400 Mk. 
Außer der Stadtſchule beſteht hierſelbſt eine 28 
höhere Knabenſchule, welche bis zur Obertertia vor- 
bereitet, und eine private höhere Töchterſchule. 

Königsberg, 23. März. Eine neue Taxameter- 
Fuhrgeſellſchaft hat ſich hier unter den Zuhrhaltern 
als Concurrenzunternehmen ju der ſchon beſtehenden 
Taxameter - Fuhrgeſellſchaft gebildet. Die neue Geſell⸗ 
ſchaft, welcher etwa 30 der hieſigen Fuhrhalter ange. 
hören, wird vorläufig einige 40 zum Theil elegant 
ausgestattete Toxameier-Droſchken in Betrieb ſtellen. 

Bartenftein, 23. März. In der hieſigen Synagoge 
bat ſeit dreißig Jahren heine Trauung ſtattgefunden. 
Erſt jetzt wurde wieder eine ſolche vollzogen. 


— — e . EEE RETTET EHE 
Ausſtellung und Heerdbuch-Auction 
in Marienburg. 

(Specialbericht der „Danziger 319.9 

Marienburg, 24. März. Die weſtpreußziſche 
Heerdbuch-Geſellſchaft hat in der letzten Zeit eine 
Reihe von jhönen Erfolgen zu verzeichnen gehabt. 
Ihr planmäßiges Vorgehen und ihre Fortfcritte 
find nicht allein von den Dertretern der Staats- 
regierung rückhaltlos anerkannt worden, ſondern 
auch die altere Schweſtergeſellſchaft, die oſtpreußiſche 
Heerdbuch-Geſellſchaft, hat vor kurzem die ab- 
lehnende Haltung, die fie fo lange eingenommen 
batte, aufgeben müſſen. Die heute abgehaltene 
Auction ift als ein weiterer beachtenswerther 
Erfolg zu bezeichnen, der darauf ſchließen läßt 
daß unſere junge rührige Geſellſchaft auch auf der 
großen Ausſtellung der deutſchen Landmirth- 
ſchafts-Geſellſchaft in Dresden die Anerkennung. 
die fie ſich in den heimathlichen Kreiſen längft 
erworben hat, behaupten wird. 
feine Babeı : das gilt duch für die heutige | 
Auction in Bezug auf das Wetter. Anfänglich ſchien 
es, als ob der Winter geſonnen ſei, das lang Ber- 
ſäumte nachzuholen und im letzten Diertel des März- 
monates die grünenden Gefilde in eine weiße Schnee. 
decke zu hüllen, aber „die Sonne duldet kein Weißes“ 
und als die Zeit der Auction um 10 Uhr Bormittags 
herangekommen war, herrſchte ein warmes Frühlings- 
weiter, jo daß die Herren, welche vorſichtigerweiſe im 
Pelz erſchienen waren, 1 die warme Hülle 
lüfteten. Lange vor dem eginn der Auction, 
welche auf dem eingezäunten freien Platze vor 
dem Gebäude für den Luguspferdemarkt abge- 
halten wurde, waren Käufer und Züchter eifrig 
damit beſchäftigt, die Thiere in den Stallungen 
ju muftern, Die Ausftellung war ja, wie ich ſchon 
telegraphiſch berichtet habe, nur ſpärlich beſchickt, es 
waren nur drei Bullen vorhanden, aber für die man- 
gelinde Anzahl entſchädigte die ausgezeichnete Qualität 
der Thiere. Es waren wahre Prachtegemplare, wie 
ſie noch vor wenigen Jahren in unſerer Provinz nicht 
gezüchtet worden find, Wer ſeit einer Reine von 
Jahren unfere landwirihſchaftlichen Ausftellungen regel- 
mäßig beſucht hat, der wird mit Genugthuung confta- 
firen, daß die heute ausgeftellten Bullen den Thieren, 
die damals für theures Geld importirt worden waren, 
in keiner Beziehung nachſtanden. Auch die zur Auction 
geſtellten Thiere waren durchweg von hervorragender 
Qualität, ſo daß ein ſo gründlicher Kenner wie Herr 

berpräſident v. Coßler ſeine volle Anerkennung über 
die bisher erreichten Rejultate ausſprechen konnte. 
Nicht anders urtheilten auch die Herren, die aus Oſt- 
preußen, Poſen, Brandenburg, Sachſen und Baiern 
gekommen waren. 

Aber mit einer platoniſchen Anerkennung kann 
unſeren Züchtern nicht gedient werden, es muß auch 
der „metalliſche“ Hintergrund vorhanden fein, und an 
dem fehlte es glücklicherweiſe nicht. Es war die 
Haufluſt ſchon zu Anfang ſehr rege und die guten 
Preiſe, welche erzielt wurden, ſteigerten ſich noch im 


auch reichlie 


weiteren Verlaufe der Auction, fo daß jämmt- 
liche Thiere verkauft worden find, Nach 
dem vorläufigen Auctions - Ergebniß find circa 
52 Mh. eingenommen worden. Gegen die von den 


Züchtern angeſetzten Minimalpreife wurde eine Mehr- 
einnahme von ca. 17000 Mk. erzielt. Während ein 
Thier mehr als das Vierfache des angeſetzten Preiſes 
erzielte und 18 Thiere mehr als das Doppelte des 
Minimalpreiſes einbrachten, iſt nur ein einziger Bulle 
zu dem verlangten Minimalpreiſe abgeſetzt worden. 
Das iſt ein Reſultat, wie es noch keine Der- 
Meigerung bis jetzt gebracht hat. Der größte 
Hamer War die weſtpreußiſche Candwirtoſchafts- 
5 — weiche 65 Thiere für ihre Bullenſtauonen 
ward, doch war ſie nicht im Slande, ihren vollen 
nellen, daß Deihen. da die Preife ſich To hoch 
nennen dab die verkügbaren Dittel nicht aus- 
ichten. Kußer unferen einheimiſchen Züchtern 


kauften auch Züchter 5 
3 und Sachen. Ostpreußen, Pojen, 
ach Schluß der Auction fand 
ac Bun ee up 
Preußiichen Zeerdbuchgeſellſchaft Herr O rung u. Lindenau 
auf Herrn Oberpräſidenten v. Goßler nau - Ein 
der weſtpreußiſchen Candwirthfchaft, Zn Förderer 
brachte, worauf dieſer auf das Gedeihen d a 
preußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft trank. er weit- 


Landwirthſchaftliches. 
München, 23. März. (Tel.) Der Saate 

ericht von Mitte März für Bayern Ta 
— welche größtentheils ziemlich ſchwach in 
— Winter kamen, haben meiſt gut überwintert 
8 ſiehen im Allgemeinen, wenn auch dünn, ſo 
— friſch und geſund: Winterweizen 2,45, 
mmerweizen 1,00 Minteripel} 2,36, Winter- 


Tabaken gefertigten Bismarck-Cigarren, 


tbeile-Maba 
Pe ee 


(arbol de la vida) vie Ghlogverzjierung geliefert 


roggen 2,47, Klee, auch Luzerne 2,15. Wieſen 2,20; 


wobei 1 jehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr 


gering bedeutet. 

* [Preisausfchreiben für Zuchtbuchführung] Das 
Schwein ift dasjenige landwirthſchaftliche Hausthier, 
welches für die billige Zieiſchverſorgung dicht bevöl⸗ 
kerter Länder am beſten geeignet iſt und große Mengen 
von pflanzlichen und Molkerei Abfällen am raſcheſten 
und lohnenbſten in thieriſche Stoffe umzuſetzen geftattet, 
Die wirthſchaftlichen Vorzüge dieſer Thiergattung 
werden aber nur dann ſicher ſeſtgehalten, wenn die 
Zucht verſtändig und geſchicht geſchieht. Denn gerade 
beim Schwein zeigt es ſich am grellſten, wie ſchnell und 
ſchwer Züchtungsfehler ſich wirthſchaftlich rächen, 
So ift es eine auch volkswirihſchaftlich bedeutſame 
Anregung, die die deutſche Candwirthſchafts-Geſellſchaft 
rs ihr neues Preisausſchreiben giebt: Sie ſetzt zwei 
Preiſe (1. 300 Mk., 2. 200 Mh.) für die beſte, ein Jahr 
durchgeführte Zuchtbuchführung einer Schweinezucht mit 
mindeftens 10 Zuchtſauen aus und nimmt Anmeldungen 
bis zum 1. April d. J. in ihren Geſchäftsräumen 
Berlin S.,) entgegen, während die Buchführung ſelbſt 
einerzeit für die im nächſten Jahre (1899) in Frank- 
urt a. M. ſtattſindende 13. Wanderausſtellung anzu- 


melden iſt. 
Vermiſchtes. 


Ein Geſchenk aus Havanna für den Fürſten 
Bismarck. 


Man ſchreibt der „Poſt“ aus Havanna: Ein 
kürzlich nach Havanna gekommener Verehrer des 
Altreichskanzlers hat feſigeſtellt, daß von den 
128 im Derzeichniß der Havanna Cigarren auf- 
geführten Fabriken ſtändig nicht weniger als 48 
verſchiedene Bismarckſorten hergeſtellt werden. 
Dies legte den Gedanken nahe, dem Fürften zum 
1. April eine Sammlung der ſeinen Namen 
tragenden Havanna-Cigarren zu überreichen, und 
es haben bei dem liebenswürdigen Entgegen- 
kommen vieler Betheiligter in nur zwei Wochen 
von folgenden 37 verſchiedenen Fabriken bezw. 
Marken beſonders gefertigte und meiſt ſehr 
elegant ausgeſtattete Kiſichen zu je 10 Stück be- 
ſchafft werden können: Deutſche Fabriken und 
Marken: H. Upmann u. Co. 2, Adolf Moeller 3 
(Telma del Prado, Waldorf-Aftoria und Mi Flor), 
Behrens u. Co. 2 (Sol und L. Marx); Actien- 
geſellſchaft unter deutſcher Leitung 4 (Aguila 
de Cro-Bock u. Co., La Espannola, La Intimi- 
dad und Henry Clay); ſpaniſche und ſonſtige 
ausländiſche Fabriken! La Africana 2, El Gran 
Almirante 2, Ca Antiguevad 1, Antilla Cubana 1, 
Ca Capitana 1, Ca Comercial 1, Ca Corona 2, 
Eſtella 2, Flor de J. A. Eſtanillo 1, Flor de J. 
S. Murias 2, Ca lor de Cuba 1, J. Fernandez 
Garcia 1, Induſtria Cubana 1, Joſé Suarez 

Armas 2, Manuel Garcia Alonſo 1, El Nuevo 

undo 1, Punch 1, Sebaſtian Ascano 1, Ramon 
Allones 1. Weitaus die meiſten SKavanna- 
Cigarren führen Phantaſiebezeichnungen; unter 
den verhältnißmäßig wenigen Eigennamen, welche 
in dieſer Verbindung erſcheinen, kehren nur zwei 
annähernd ſo oft wie der Name Bismarck 
wieder: „Königin Victoria“ und „Rothſchild“. 
die Zahl der ſämmtlich aus den erleſenſten 
welche 
jährlich von Havanna aus nach Deutſchland, Eng- 
land und Spanlen, aber auch nach vielen anderen 
Ländern gehen, wird von fachverfiändiger Seite 
auf 3—4 Millionen geſchätzt. Für die vor- 
erwähnten 37 Kiſtchen iſt aus cubaniſchen Hölzern 
ein mit den Wappen Spaniens und Hıvannas 
gezierter Schrank gefertigt worden, deſſen Haupt- 


hat. Die Anfang März nach Zriedrichsruh ab- 
gegangene Sendung wird hoffentlich dort wohl- 
behalten eintreffen und dem Zürften an jeinem 
Geburtstage den Beweis liefern, in wie ausge- 
dehntem Maße das Havanna-Jabrikat dazu dient, 
den Namen Bismarck in allen Theilen der Welt 
je dem feinften Dufte der vuelta abajo zu um- 
geben. 


Ein zweiter Orpheus. 

Kuſtraliſche Zeitungen berichten von den jonder- 
baren Abenteuern eines Schiffscapitäns, der jüngſt 
wieder nach Sydney zurückgekommen iſt. Dor 
einigen Jahren befehligte er ein Schiff mit Ver- 
drechern, die zur Straſverſchichung verurtheilt 


waren. Die Sträflinge meuterten, metzelten die. 


Bemannung nieder und ſetzten bei der nächſten 
Inſel den Capitän ans Land. Er ſpielte in ſeinen 
Mußeftunden gern Violine, und die Meuterer er- 
laubten ihm, jein Inftrument in die Verbannung 
mitzunehmen. Bald entdeckten ihn die Wilden, 
die gegen ihn nichts Gutes im Scilde führten, 
als er jedoch auf ſeiner Geige zu ſpielen anfing, 
da waren fie zuerſt überraſcht und bald bezaubert: 
der neue Orpheus beiänftigte dieſe Wilden. Sie 
brachten ihm unzählige Schweine und Yams- 
wurzeln und warfen ſich vor ihm wie vor einem 
Son in den Staub. Später heirathete er die 
Tochter des Häuptlings und ward deſſen Nach- 
folger; vorigen Herbſt aber, als ein Fahrzeug an 
der Inſel anlegte, da machte er ſich in aller Stille 
aus dem Staub, verließ Jrau und Unterthanen 
und kehrte nach Sydney zurück. 


Don dem Umfange des Bogelmordes 

legt eine von der „Revue Sciennfique“ in Paris 
wiedergegebene Mittheilung Zeugniß ab, die von 
Frau Edwards Phillips an die Jahres verſamm- 
lung der Selborne-Geſellſchaft gemacht wurde. 
Die genannte Dame wohnte neulich in London 
einer öffentlichen Berfteigerung von Bogelbälgen 
und Federn bei und machte einige Angaben 
über die dort verhandelten Mengen. da waren 
zunächſt etwa 318 Kilo Federn vom Seeadler, 
ferner 85 Kilo Geierfedern. Sonſt wurde die 
Moore in Ballen verkauft, deren Inhalt ſich der 
Menge nach nicht genau beftimmen ließ, aber jo- 
viel war ſicher, daß jeder Ballen die Heber- 
bleibſel von Kunderlen von Vögeln enthielt. 
Derkauft wurden auf dieſe Weiſe 215 051 Ballen 
Pfauenfedern, 2362 Ballen Paradies vögelbälge, 
228 289 Ballen indiſche Papageien, 1677 Ballen 
Bronzetauben, 4952 Ballen Gold- und andere 
Zaſanen, 7163 Ballen Eulen und Sperber, endlich 
noch 38 198 Ballen verſchiedener Dögel. Und 
ſolche Derſteigerungen ſollen im Jahre des Heils 
1897 mindeſtens vier in London ſtattgefunden 
haben. Sollte man da nicht wirklich glauben, 
daß das ganze Dogelgeſchlecht im Derſchwinden 
begriffen iſt? 


* [Die Unterſuchung gegen den Maſſenmörder 
Bacher] ift in Cnon endgiltig geſchloſſen. Sie er 
streckte ſich auf 28 Mordthaten oder Mordver- 
ſuche, deren Urheber bis dahin nicht ermittelt 
werden konnten. Bader hat 12 dieſer Derbrechen 
eingeſtanden, während die Staatsanwaltſchaft ihm 
noch 16 weitere zuſchreibl. Sie beſchuldigt ihn 


oni- und Gedernpol; bilden, während 


1 


namlich noch, 1894 ein neunjähriges Kind, 189 5 


einen Knaben und vier Frauen, 1896 einen Knaben, 
einen Mann und zwei junge Mädchen, 1897 drei 
junge Mädchen und drei alte Frauen ums Leben 
gebracht zu haben. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


[Bismarck über Zola. ] Zürſt Bismarchz lief, 
angeregt durch den Prozeß Zola, außer geſchlcht⸗ 
lichen Werken und den politiihen Tagesblättern 
jetzt öfter in den Werken Emile 3olas. Gegenwärtig 
lieſt er „Paris“. Nach feinem Geſchmacke find 
die Zola'ſchen Romane zu ſehr „mit Polfterung 
depackt“, mit übermäßigen und deshalb über 
flüſſigen Schilderungen von Nebenfächlichkeiten. 
Für den Roman „Paris“ iſt dieſes Urteil durch ⸗ 
aus zutreffend. 


Letztes Telegramm. 


Hamburg, 24. März. Ein hoher Luftdruck 
über Nordeuropa, flark zunehmend, macht 
ſtürmiſche Nordoſtwinde wahrſcheinlich. Signal 
Nor doſtſturm. 5 


Noheiſen- Production. 


Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins 
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die 
Roheiſenproduction des deutſchen Reiches (einj 1670550 
Luxemburgs) im Monat Februar 1898 auf 557 5 
Tonnen; darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 
123 658 Tonnen, Beſſemerroheiſen 35 341 Tonnen, 
Thomasroheiſen 294468 Tonnen, Sießereiroheiſen 
104 057 Tonnen. Die Production im Januar 1898 
betrug 626871 Tonnen, im Februar 1898 519 959 
Tonnen. Dom 1. Januar bis 28. Februar 1898 wurden 
producirt 1 184 395 Tonnen gegen 1084 323 Tonnen im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Briefkaſten der Redaction. 


Abonnenten in Schönrohr: Derartige Warnungen 
durch Annoncen haben keine rechtliche Bedeutung. 
Soweit die Thatſachen nicht ausreichen, um den Be- 
treffenden für einen Derſchwender erklären zu laſſen, 
giebt es keinen wirkſamen Schug. 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 24. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 308 ¾., Franzoſen 293½, Lombarden 
69½, ungar. 4% Goldrente italieniſche 5% 
Rente 93,30. Tendenz: ſtill. 

Wien, 23. März. (Schluß -Courſe.) Deſterr. 4½ K 

apierr. 102,30, do. Gilberr. 102,20, do. Golor, 

22,75, do. Aronenr, 102,35, ungar. Goldr. 121,70, 
do. Kronen-Anleihe 99.50, öfterr. 60 Coofe 143,75, 
türk. Cooſe 57,90, Cänderbank 221,00, öſterr. Creditb. 
364,75, Unions bank 303,50, ungariſche Creditbank 
50, Wiener Bankverein 272,00, Böymiſche 
Nordbahn 258, Buſchtierader 566,00, Elbethalbahn 
260,00, Zerd. Nordbahn 3450, öſterreichiſche Staats · 
bahn 340,40, Lemberg-Czernowitz 298 50, Combarden 
79,00, Nordweſtbahn ‚50, Pardubitzer 210,00, 
Alp.-Montan 154,25, Zabak-Act, 133,00, Amſterdam 
99,50, Deutſche Plätze 58,75, Cond. Wechſel 120,30, 
Pariſer Wechſel 47.55, Napoleons 9,53, Mark- 
noten 58,74, ruff. Banknoten 1.278. bulgar. (1892) 
112.25, Brüper 282,00, Tramway 509,00. 

Paris, 2d. März. (Schluß-Courſe., Amort. 3% Rente 
103.40, 3% Rente —, ungariſche 4% Gotdrerte —, ! 
Franzoſen —, Lombarden —, Türken 21,50. — 
Nohzucker: loco 29, weißer 
ärz 31½, per April 31%), per Mai- 
Auguſt 321/,, per Oht.-Jan. 30¼,— Tendenz: ruhig. 

London, 24. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 

nn 
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Aegypter 108, Plath -Discont 21/5, Süper 26½. — 
Tendenz: matt. — Havannatucher Nr. 12 117 


Rübenrohzuder 9½3. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 24. Marz. Wechſel a. Condon 3 M. 94,05, 

Petersburg, 24. März. (Tel.) Heute iſt eine Der- 
ordnung des Zinanzminifters veröffentlicht worden 
beirefiend den definitiven freiwilligen Umtauſch der 
A proc. inneren Anleihen und der in Creditdillets 
emittirten Obligationen der Kron-Eiſenbahnen gegen 
Certificate der Aproc. Staatsrente. Ddieſer Vorzug 
wird den Inhabern der erwähnten A proc. Papiere 
zum letzten Male gewährt. 

Newyork, 23. März, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
höher in Folge von Deckungen, im weiteren Verlaufe 
durchweg rückgängig auf günſtiges Wetter und 
Liquidation. Der Schluß war kaum ſtetig. Mais war 
fallend während des ganzen Börſenverlaufs ent- 
ſprechend der Mattigkeit des Weiſens. Der Schluß 
war willig. 

Rempork, 23. März. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2, Wechſel auf London (80 
Tag:) 4.81, Cable Transfers 4,84, Wechſel 
auf Paris (60 Tage) 5,23, do. aui Berlin (80 
Tage) 94. Atchiſon-, Topeka- u. Sonta-Sé-Actien 
103/,, Canadian Pacific-Actien 81, Central Pacific- 
Acnen 11½, Ehicago-, Milwaukee- und St. Paul- 
Actien 875/,. Denver und Rio Grande Preferred 42% 
Illinois Central - Actien 98½¼, Lake Shore Shares 
181, Louisville- u. Rainvile-Aciien 46¾. Neun. Lake 
Erie Shares 12¼, Newy. Centralb. 107¼. Northern 
Paciſic Preferred (neue Emiſſion) 59¾, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 433/,, 
Philadelphia and Reading Fırft Preferred 37¼ Union 
Pacific Actien 17%), 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
120. Silber Commerc. Bars 557%, Tendenz für 
Geld: leicht. — Waarenberiht, Baumwolle-Preis in 
Remwnork 61/,g, do. für Lieferung per April 5,81, do, für 
Lieferung per Juni 5.86, Baumwolle in New-Orleans 
5½. Petroleum Stand. white in Newyork 5,75, 
do. do. in Philadelphia 5,70, Petroleum RNefined 
(in Caſes) 6,40, do. Credit Balances at Dil Ciin 
77. — Schmalz. Weſtern ſteam 5,30, do. 
Rohe u. Brothers 5,70. — Mais. Tendenz: willig, 
per Mai 333/,, per Juli 35. — Weizen, Tendenz: kaum 
in rother Winterweizen loco 104½% Weizen per 

är; 103, per Mai 100, per Juli 86%. — 
Seireidefracht n. Liverpool 3½. — Kaſſee Jair Rio 
Nr. 7 5½, do. Rio Nr. 7 per April 4.95, do. 
do. ver Juni 5,05. — Mehl, Spring-Wheat 

— Zucker 3½ — Zinn 14,40. — 


Chicago, 23. März. Weizen, Tendenz: kaum fietig, 
per Mai 


r — Speck ihort clear 5,25. ork 
Mär; 9,65. 
Productenmärkte. 
Petroleum. 


Antwerpen, 23, März. Petroleummarkt, (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15%, bez. und 
Roh per Marz; 15% Br., per April-Mai 15% Br. 

uhig. 


Jettwaaren. 

Bremen, 23. März. Schmalz. Ruhig. Wilcog 28%, 
P., Armour ſhield 283/, Pf., Cudahn 29 ¼ Pf., Choice 
Orocern 29½ Pf. We label 29¼½ Pf. — Speck. 
Ruhig. Spor clear middl. loco 29 Pf. 

Hamburg. 22. März. Schmal. Squire in Tierces 
30.00 M. in Zirkins a 112 Pfd. 30,50 M, Pure Card 
Kingan 30,25 M unverzolli. 


Antwerpen, 22. März. Schmal] behpi., Mär; 63,50, 
April 63.50. Mai 64,25, Juni 65,00. — Spec unveränd 
Bachs 68—77 M, Short middles 4 UM. N 
75 UM. — Zerpentindl unveränd. 65,75 M, April 


Juli 66,25 M, Gept.-Dejbr. 67. ſpan 64,50 M. 
Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 23. März. Baumwolle. Matt. uplanes 
middl. loco 31½ Pi. 
Liverpool, 23. März, Baumwolle. Umſatz 10000 B., 


davon für Speculation und Export 500 B. Willi 

Middi. amerikaniſche Lieferungen: Ruhig. März-Apr 

31, Derkäuferpreis, April- Mai 317/,, Werth Mail- 
Juni 3 —315%, Käuferpreis, Juni-Juli 317/318], 

Käuferpreis, Juli-Auguſt 3% do., Auguſt-Septembe 
318% Derkäuferpreis, Septbr. Oktbr. 38% do. Oht. 
Novbr. 3%, do., Nopbr.-Dezbr. 3½—3% Aäufer- 
preis, Dezbr.-Januar 3¼—315/ d. do, 


Eiſen. 


Glasgow, 23. Mär; (Schluß.) Roheiſen. Mixes 
numbers warrants 46 sh. — d. Warrants Middles- 
borough III. 40 sh. 1 d. 


— ——kůkk ͤ ũ ꝙ—— ——-—ẽ ꝛ —ͤ 
Einlager Kanalliſte vom 23. März. 
Schiffsgefäße. 

Gtromab: 1 Kahn mil Ziegeln, 2 Kähne leer. — 
D. „Friſch“, Elbing, div. Güter, Ad. v. Rieſen, 
Danzig. — W. Strauch. Nakel, 150 To. Zucker, 
Wieler u. Hardtmann, Neufahrwaſſer. — 3. Dror 
komski, Schönbaum, 34 To. Weizen, 11,5 To. Gerſte, 
N. Sartorius, Danzig. — G. Krüger, Bromberg, 192,5 
To. Zuwer, — Ferd. Gratz, Bromberg. 146 To. Zucker, 
Cohrs u. Ammé Nachf., — H. Burnitki, Nakel. 138 
To. Zucker, — S. Suminski, Rahel, 136 To. Zucker. 
Wieler u. Hardtmann, — F. Nichlitzkti, Bromberg, 131 
To. Zucker, Cohrs u. Ammé Nachf., — 3. Gtaskomshi, 
Nakel, 131 To. Zucker, Wieler u. Kardtmann, — 
Kar! Burſche, Pakoſch, 190 To. Zucher, Cohrs u. 
Amms Nachf., — H. Höhne, Nahel, 166 To. Zucker, 
Wieler u. Hardtmann, — 3. Mulſch, Bromberg, 141 
To. Zucher, — O. Wulſch, Bromberg, 148,5 To. 
Zucker, Cohrs u. Ammé, — 3. Car ra, N 
260 To. Zucker, — 3. Berg, Nakel, 150 To. Zucker. 
Wieler u. Hardimann, — C. Relius, Pakoſch, 170 To. 
Zucker, — 3, Strahl, Pakoſch, 165 To. Zucker Cohrs 

u. Ammé Nachf., ſämmtlich Neufahrwaſſer. 

Stromauf: 6 Kähne mit Kohlen. — 2 Kähne mit 
Quebrachoholz. — 1 Kahn mit Steinen. — 1 Schlepp 
dampfer. — D. „Tiegenhof“, Danzig, div. Güter, 
Aug. Zedler, Elbing. 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer, 24, März. 


Wind: O. 
angekommen! Mathilde (S.), Liegnitz, Stettin, lee. 
Nichts in Sicht. 
Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 24. März. Tendenz: ſchwächer, 8. 70 M inch 


tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 24. 3 Mittags 12 Uhr. un 


ruhig. März 9,021 April 9 02½ M, 
9.15 u. Juni 9, y M, Augufi 9,35 M, Okibr.- 
Dejbr. 9,271/, M. 

Abends Uhr, März 9,05 M, April 9,021/, M. 
Mai 9.12½ M. Juni 9,20 M, Auguf 9,38 M. 
Oktober-Desember 9,25 M. 


5remde, 


Hotel de Berlin. Heinrich Graf zu Dohna a. Königs- 
berg. Banſe a. Berlin, Director. rau Zabrikbefiher 
ramer a, Hannover. v. 2 a. Reufalg 
echisanwalt. Dr. med. Cewinnek a. Neuſtadt (Meitpr.), 
rakt. Art. Schellwien a. Stolp i. Bomm., Lieutenant. 
15 Löwenſon a. Gumbinnen. Wolſchke a. Berli 
ngenieur. Cuhaſchki a. Königsder g, Ingenieur. Ir 
Schneidereiter a. Oberförſterei Wirthp. Suhr a. Grün- 
felte, Zutspächter. Franz g. Stettin, Mannesmann a. 


Remſcheid. Steinderg a. Tuſtt. Seidler a. Königsberg, 
olenblatt a. Schmaedt a. Hamburg, Dehne 


n 
a. Halle a. S., de Dieift, a. Ropenhagen, Schade a. 
Baum Ateyera a. Görlitz, Dohrenſurth a. Königs- 
erg, Kaufleute. 
otel Monopol. v. Kries a. Schloß Roggenhau 

.. — Rohrbeck a. Greblinerfelde, Jatgdeflber⸗ 

räger a. Berlin, Oberingenieur. Bieber und Frau aus 
Conradswalde, Gutsbefitter. Nadolnd und Frau aus 
Kulitz. Rittergutsbefier. _ Kugel a. Berlin, Ingenieur, 
Wannow a. Schönwieſe, Gutsveſltzer. Geller a. Berlin, 
Bankbeamter. Günther a. Emilienthal. Candſchaftsrath. 
Sooſt a. Schöneck, Bürgermeister, Frl. v. Temski aus 
Schöneck. eich a. Thorn, Bed g. Stettin, Caspary 
a. Berent, Rojenberger a, Breslau, Buſchow a. Dresden, 
Kraentz a. Plauen, Kaufleute, 2 

Hotel Engliſches Haus. Bosmann a. München, 
Architekt. Behrendt a. Berlin, Architekt. v. Wuthenau 
a. Soldau, Rittergutsbeſiter. Baller a. Marienwerder, 
Director. Mix a. Gorcken, Gutsbeſitzer. Freiherr von 
Schorlemer a. Pr. Stargard, Geſtüts-Director. Höniger 
nebit Gemahlin a. Berlin, Maler. Dr. Elien a. 


esuche uni Angebote jeder Art werden 

unter Diseretion an die für den specieller Zweck 

bestgeeignete Zeitung befördert und einlaufende 

Offertbriefe täglich dem Auftraggeber zugesandt 

von der im In- und Auslande seit vielen Jahren bekannten 

Oentral-Annoncen-Ezpedition G. L. Daube & Ce. 
Vertreten in allen grösseren Städten. 


In Danzig, Herm. Dauter, Heiligegeistgasse 13. 


Set Rau ri Dante ale Der Mae 

Um taufend Küſſe. Eine Weite kam vor einigen 
Tagen in einem unjerer vornehmſten Hotels zum Aus- 
trag. Anläßlich eines Junggeſellendiners verlas einer 
der Theilnehmer, ein in Sportkreiſen wohlbekannter 
Lebemann, den Brief einer Schauſpieler in, welcher mit 
der in derartigen Briefen häufig angewandten Phraſe 
„Mit taufend Küſſen deine ic.“ endete. Ein junger Arzt 
behauptete darauf, dieſe Phraſe wäre Unſinn, da kein 
Menſch im Stande wäre, laufend Küffe hintereinander 
zu verabfolgen. Es entwickelte ſich ein kleiner Streit 
jwiſchen dem etwas piqurten Empfänger des Briefes 
und dem Arzt, in deſſen Verlauf er die Wette propo- 
nirte, er verpflichte ſich, tauſend Küſſe hintereinander 
zu geben, unter der Bedingung, daß die Empfängerinnen 
jehn verſchiedene Damen wären. Die Wette wurde 
acceptirt und eine namhafte Summe als Preis ab- 
gemacht. Am nämſten Abend verfammelten ſich jammt- 
iche Theilnehmer des Diners wieder und mit ihnen 
zehn Damen, welche ſich bereit erklärten, dieſe Kutz- 
fluth über ſich ergehen zu laſſen. Die zu der Wette 
eingeſetzte Jurn beſtimmte, daß der Küſſende verpflichtet 
ſei, jede Dame hintereinander 100 Mal auf den Mund 
zu küſſen; es wurde ihm auf feinen Wunſch geftattet, 
nah jedem hundertſten Kuß ſich den Mund mit 
baklerientödtendem Kosmin (Nundwaſſer) zu fpülen, 
um jede Uebertragungsgefahr irgend einer anſteckenden 


Krankheit abfolut auszuſchließen. Sieges bewußt eilte er 


zur Freude der Zerſammelien auf die Damen zu. Jedoch 
icon nach dem 300. Kuß erlahmte feine Kraft ſichilich 
und nach dem 642. Kuß gab er mit geſchwollenen. 
blutigen Lippen den Kampf auf und erklärte ſich für 
befiegt. der glückliche Gewinner opferte ſofort einen 
Theil der gewonnenen Summe und lud die ganze Ge- 
ſellſchaft ju einem Diner ein. Bei demſelben ſchlug 
der Derlierer eine Wette in doppelter Höhe vor, wenn 
er die Erlaubniß hätte, ſchon nach dem 50. Kuß Kosmin - 
Mundwaſſer gebrauchen zu dürfen. Die Wette wurde 
angenommen und gewonnen. Mit Hilfe des Nosmin- 
Nundwaſſer brachte er es fertig, den Damen 1000 Küſſe 
zu geben, und eine von den Damen nennt ſich jeih 
hurjem ſeine Braut. 


Bromberg, 
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lu dam Subscription. stadt- Theater 
a danzig DR ii er e 5 en a 
ö e ; & ’ er, Direction: Heinrich Bose. 
res eee  Lelpzigerpoihekenbank-undAnlehnsscheine,|,... ss" , 
( | Seri inkeit. 
"Genie Dune uno Is | fr unkündbar bis zum Jahre 1908 ee für Henikeur Soter 1d. 
Emnn, geb. Jacoby. . . enefi3 für Negiſſeur Joſe er. 
Ma I Bekanntmachungen aller Art. 1885 | 
a Are h ee Die Leipziger Hypothekenbank hat beschlossen, in Gemässheit der Marth a 
Di — OR ee Bestimmungen auf Grund der erworbenen, sowie der de 
noch zu erwerbenden Hypotheken successive D ee 
/ er Markt zu Richmond. 
Nach kur em- We verſtarb Mark 30 000 000.— Romantische Oper in 4 — —.— —— von Flotom. 
R 3½ % auf den Inhaber lautende Hypothekenbank- und Anlehnsscheine eee un. 8 Tur. — upr 


Otto Boesler. 


Wir betrauern in ihm einen kreuen und fleißigen 
Vertreter, dem wir ein dauerndes Andenken bewahren 
werden. (4657 


Danzig, den 24. März 1898. 
Firma Eugen Runde. 


Ser. VII —— 
a 5 Sonnabend. Abonnements-Boritellung- p. P. A, 18. Alalliker- 
auszugeben, welche in Abschnitte à Mark 5000, 2000, 1000, 500, 200 ein-J , Derſtelluna, Bei ermähieten Preiſen. Die Braut v. Meſſina. 


getheilt und mit Zinsscheinen per Januar und duli versehen sind. aeg ee. „ ee 
Von diesen Hypothekenbank- und Anlehnsscheinen, welche zum N meinen ML e 

officiellen Handel und zur Notiz an der Leipziger Börse zugelassen sind 

und bezüglich deren nachdem hierfür die Befreiung vom Prospectzwang 

Seitens des Preussischen Handelsministeriums genehmigt wurde, der 

Antrag auf Notirung an der Berliner Börse eingereicht worden ist, 

bringen wir 


eee | Nom. Mark 5000000, — 


Das Tegen und Reinigen der Schornſteine in ſämmtlichen 


Simson-Räder. 


leichter Lauf, elegante Kusführung biler Bau. 
Alle Theile find mit derſelben erben Waffen 
gearbeitet. «4458 


Simson & Co. 
Waffenfabrik und Foahrradwerk 


Suhl. 
Solvente Vertreter geſucht. 


— 
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indegebäuden der Stadt, ausſchließlich der Vorſtädte wird 3961 
dom 1. April 1898 eis 34. Märı 1901 In Imei Looien hiermit] ZUP =. ae 5 
1 e Bebingungen, ſowie die Verzeichniſſe der in ämmtliche von der Leipziger Hypothekenbank ausge- 
ber einzelnen Cooſen befindlichen Gemeindegebäude liegen im[gebenen, auf Inhaber lautenden Hypothekenbank- und Anlehns- 
Sekretariat unſeres Bau-Bureaus zur Einfiht aus können dajelbit hei ind für das Königreich 
auch gegen Zahlung der Schreibgedühr in Abſchrift deiogenfscheine sin r das Königreich Sachsen mit dem Privilegium 
werden, Pr der er . N 5 l 
Die Angebote find verſchloſſen und mit Aufihrift: ar 3 ck b 
Br bot 
„Angebot auf Loos... ber ausgebo Er os Mündelsicherheit Uckerrubenſamen. 
Fiat Beg. Bureau auf dem ee 8 = ausgestattet, sowie zur erstklassigen Beleihung bei der Deut- Soweit der Vorrath reicht, gebe ich meinen Elite- 
e e e , 8 ee der Konensuntiteitischen Reichsbank und hei der Königlich Sächsischen Lotterie |?uftrtübenjamen, melde dir befe Gemäpe eines Haben 
zu vollziehen. 8 ‚ 
Danzig, den 11. nher Magiſtrat 4170 Darlehnskasse zugelassen, in . 1 Waare zum Preiſe von 
4 Die Subscription findet statt: Maar 28,00 per Kilo netto incl. Sack frei Waggon 
Bekanntmachun 5 5 or bier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs - Be- 
e 8. N vom 25. bis 28. März 1898 dingungen ab. (3119 
Zur Vertretung einer Oberlehrerftelle an unferer ſtädtiſchen 5 „ Erſte Schleſi che Rübenſamen üchterei 
höheren Däbcenichule und der Damit verbunbenen Debrermner ausser an anderen Plätzen bei uns, und nehmen wir Zeichnungen auf 5 1 = 1 ze. 
bie wolle Sacultas in Raturmifienfhaften bein! oeluht. vahrt diese Pfandbriefe zum Preise von 100% zuzüglich laufender Stück- Bi WpBr ROHR 
Sa die l Stelle voraus ſichtlich in einigen Monaten zinsen und des Schlussnotenstempels entgegen. Prospecte stehen an = 
tur Griebtgung gelangt, kann eventl. definitive Anftellung den. ſunserer Kasse zur Verfügung. (4478 
na erfolgen. 3 R 
B b llen ihre Geſuche unter Beifügung von Jeugnik- 
abſchriften Ihleunigft einreichen. (4322 Baum & Liepmann. 
7 3 — 
Andre Hofer’s x = 


Elbing, den 17. Mär 1898. 
Der Magiſtrat. 


FRE , . * 2 
Verkauf des Emil Gehrt'ſchen Concurs- 2 > Mü L LE N 
. 8, 
waarenlagers. a 2 Echter Feigenkaffee 8 THEUS gegr. 1838. 
Das zur Emil Gehrt'ſchen Concursmaſſe gehörige Maaren- 3 anerkannt bester und gesündester, dabei billigster] S 
lager Kolzmarkt 5, beitehend in Kurz- und Wollmaaren, Gport- 21 . Kaffeezusatz, das feinste = EL L a 
Artikeln, Tuch-, Leder- und Stoffſchuhen, diverſen eiſernen Oefen, =) ff = h. 
1 Mufik- Automaten, 1 Strichmaſchine ic. nebſt den Ladenutenfilien, = i Ka ee-Verbesserungs- Mittel 8 Wieden , . Ber 
abgeſchätzt auf 1928.40 M. ſoll bei angemeſſenem Gebote im — 8 N ist unentbehrlich ats Beimischung zur Bereitung einer wirklich 13 8 : FFC Mad. 
* = . so enden Bi % ieinal- 7 . ’ . erg, Kgl. 
. des Meiftgebotes Freitag, 25. Märt⸗ TG e were Fee — ee Originsl- = Mandiung®®" d. Grossherr. v. Badın a. Hecyepe Ca Tarsdoit Hana 
11 Uhr, Kundegaſſe 70, 1. Eis. 3 S es TER Helden Andreas Hofer und der vollen Firma | S 
Die Zaren und Bedingungen können daſelbſt eingeſehen, auch Andre Hofer Kals. u. . u. Grossherzogl, In — ꝛ¹ r- w- Tr — FR 
Toskan, Hoflieferant in Salzburg u. Freilassin Wer ſchneſſ u. bi. ıgil Stellung] 4 2 
2... ĩͤ K 2 ” 9. u vermiethen 
A ingen. . 


Der Concursverwalter. 
Richard Schirmacher. 


Dahanzen-Foſt 
h 5 ‚ Cangfuhr, Hauptftrahe 68, 
deibie Cigarren⸗ UND] Bevruns, Betetens zus 


Zu haben in Danzig bei: Stef. Donajski, Aloys Kirchner, 
Max Lindenblatt. F. Lippke, Otto Pogel, Carl Fettan. 
BE 28 E. 25 1055 r 
4 


Paul Goldſchmid.- Stiftung. TTTTTTTCTCCTCCTTTTTTTTTc —.— 5 N 95 zum April zu vermiethe 451 
Unbemittelte. j Männer, ö | Weicher Factor giebt auf 250 W f n. 
ge e . behley, d ion Ich idelmadjerinnen We e 
n e N * 10000 Mark. bei dauernder Beſchäftigung Kr iſt e. Parterre-Wohnung, geeign. 
Polſterer und Detorateur, lach 0 
gehören, werden aufgefordert, 
Elbing. 1. April zu verm. Näher. bafelbft 
Stiftungs-Verwalter dr Polſtermöbel aller Arten 
Zeſſe, Gommerrouleaug, Um- MÜNCHNER ILLUSTRIRTE habe noch billig abgeben. bezügen, Gefl, Off. unt. C. 205 marki 18, 1 Er, 


55 Geh. Commernienzaib de Gefl. Offerten unter S. A. 22 Comtoirzwecken, auch paſſend % 
Neugarten 35 c, part., 
fih zur Berümſichtigung binnen 
Kr Tr Tan pͤ— — — — r 
Tine erſſe Hoftoflihiverfiher- parterre von 11—5 Uhr. (450 
melden. 
I ER EWR politerungen alter Möbel nach 2 Offerten unter C. 204 an di bi RD . 4 
$ Auctionen. neueſten Multern Veränderun- # WOCHENSCHRIFT FÜR » ud Shen Meier ng 28 an die Erp, diefer Zeitung erbet. Brodbänkengaſſe 42 42 


u 
ſchmidt oder ſeiner Ehefrau an- I 
Loeser & Wollt, e 
Emrückung bei dem unterze net. nnn 
U * A 
2 { noch eine Wohnung, 3 Zimm. 
a e d e e ee Verblendſteine |rontinieten. Juipcctorſ er e 


bei hohem Gehalt u, Proviſtons-] Näheres daſelbſt oder 2 


des Geh. Com a th Gold- N 
es Geh. Commerzienrath poftlagernd Pelplin. (4548 Rehtsanmalt 1c., ſow. e, herrſch. 
Eingang Schützengang, 
wei Wochen vom Tage dieſer 
ungsgeſellſch. ſucht f. Weſtpreufß. e. Vröſen Villa Gertrud 
Niederlößnitz bei Dresden zu billigſt. Preisen bei fauberfier D „ 
Für ein gebiluetes 


7 gen von Gardinen, Portidren KUNST uno LEBEN. OUAR- 5 5 a 
tra. Lieferung Aus- KUNST uno LEBEN. QUAR- Kau 3 iſt ein möbl. Vordernimmer an 
Auction. ſteuern, Aoften-Anichläge, Jeich⸗ TAL-PREIS M. 3— EINZEL- f junges Mädchen einen Herrn per 1 April zu vers 


Sonnabend, den 26. d. Mie, Lungen. Gto“mufter franco. miethen. Näh. daſelbſt 2 Tr. 


Vormittags il Uhr, werde i 


ch en 
am Siihmarht Nr. ö im Wege ( C hamp aqner| 


reſp. Betheiligung. Seien e Zur Grün: und 


Strebſamer Kaufm. ſucht nach] Gefällige Offerten unter C. 130 gun on redn 


NUMMER 30 PFG. DURCH 4 
weislic luhr. Geſchöft (Zabrihat.,[an die Expedition dieſer Zeitung | 2 2 ede ee 


ALLE BUCHHANDLUNGEN 


ee e K eee e dees debe 
18 birkene Stühle, 3ſ f. 0 KUNST-VERLAG IN MÜNCHEN, Agenten verbeten, (4648 Apolheker⸗ e f Weges 
eiſ. Beitgeftelle, darunter] o | a Ae. Ae e er den SPDINLIEL? LING. | Stenes 
i | Bauplan in3oprot,.Wilheim-| Zum 1. ap ird für ei öbli 
ı Kinderbettgeſtell, 208 N Bauplatz lraße schaltete Brohftablapothehe ein Lebring möblirtes Simmer 
eifernes Eis⸗Spind, — ; aa 20 Mtr. Straßenfront, verkauft|geluht. mit Morgenkaffee bei — 
Nouleaux, 2 Geſtelle zum] 5 a — lire Koi Cangfuhr, Haupt- Off. 2E. 292.2. Exp. d. Ztg. erb. en Leuten per 1. Apr 
Auspolftern und Ecken. 5 i och. Mans, rahe Nr. 2. x (4625 Kine wil Yehrerin Offerten unter R. T. an die 
Bent melftbietend gegen 42720 beziehen 722 ena 3 kernfefte Dhien wird 3. Vert 10 P Grpebition d. Leitung erbeten. _ 
a re ee 0 5 Gh 0 — ö 2 Jahre alt, ſtehen zum Verhauf bee in Deitpr. educ. Scher. 8 5 Vereine. 5 
Wilh. Harder, Fi rossmann. Emil Beck Stut f. dne und Handarbeit z 8 5 
Gerichtsvollzi 5. 6% \ er, Stutthof.|erwünist. Steuung mögl. auch 5 1 
erichtsvollzieher, I D 3 (4476 intervergnügen 
Aliſta dt. Graben 58. (4652 Meldung, unf. ©. 166 an die 


Landauer und Halb⸗ 
1 wagen, 


elegant, vorzüglich erhalten, 
wegen Aufgabe des Zuge 
(4653 


Spranger's is. 
Rigs Ilgner, 


2 2 6 
„Hämorrhoidal“, Miteprannengatfe 9. 


(Recepi 1 
vo bid Dilormeil] oe 


Erpebition dieſer Zeitung erbet 
I IT yellung_ erbet, 


Vertreter geſucht 


7 eine eingeführte N bends 8 Half 
8 7limoberen Saale d. Kaiſerhofes, 
u en u. die beſtehend 5 * ame 
. na e ani. 
betta ind vorher wu haben 
N 8 A: 2 N ei den erren ammerer. 
Ganz ſtrk. Albeitsgeſchirte Stellen desuche markt 10, Mif he, Zodtengafle ’ 
SA 4.1, (complet) Junger Mann wünſcht ınleinen] Sr mling, Hinker Lasareth 10, 
"X befte F N fu verkaufen (7124]freien Stunden Beſchäftigung in a sent ie ar . 
125 en ( l E 
Rn \ „Seeger, Kunggarln f. lee Ak Cent 


SS Mittel te 
Ferdinand Krahn >. Preis 85, Pig. p. Schacht. r chend rank t bill 7. Berk. C&Pedition dieier ig. erbeten. _ ————— 
Schäferet 15. (dsa Zu haben in all Apo- ( TR ) . oharnisthal 3. Ir. x. Buchh It 1 7 1 Qi 
theken, Drogerien und || UN a 0 in gebrauchtes 8 9 1 5 Verlor en, Gefunden. 
unterricht. Oetker’s Mineralwasserhandl. , EAN Weiter ſucht unter bescheidenen Beding- 


mn er-bianin ungen per fofort oder ſpäter Ein Gummiſchuß am 5. Feor., 


des Ortsverbandes der 
e Gemerhvereine 
( ) su Dansig 


. D. 
Sonnabend, den 26. Mär. 


8 
1 


Erkrankungen 
bewahren will, der 
gewöhne sich daran 
FAxk's ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


Abends verloren vom Kohlen- 


7 U id) Sahzul à 10 Pf. 2 M Engagement, N 
> pulver d A ’ | iu verkaufen Poggenpfuhl 76. | Offerten unter C. 168 an bie] Markt bis Poggenpfuhl. Gegen 
Privat⸗ nlerri fl giebtfeinfte Auhen u- Klöße. — a 7 A zu baben in Troß, Sopßg bil a Expedition Dieter Jeitung erb, e Mn abjugeben Boggen- 
* Amte griahrener, nen Die millionenfach bemähr- 20 V Fahrräder Apotbe def n u trug Langf., Brunshöfer Weg 1, . Candwirth 2 I — 
5 une BEN ZN ten Recepte gratis von den ee. 5 x 5 Ein Eoncert- W 7 
aaa wa eben i beften Colonialwagren- u, N e besten unddabel Firma C. C. Spranger, Görlitz. Ju. Schule . oh. Allergen 29 Jahr alt, mit gut. Zeuaniſſen, „Für, den, Betzausbau im 


7 15 Stadt. X lligsten sind. Subater? 17, pt.|jucht Stellung als Jeſpector. St. albrecht gingen ein von: 
mäßiges Honorar vorküglichen Drogengeſchäften jed. S iederverkäufer Than n haber: Betroleumapparat, flamm Adrefi &. 134 bi Deinert-Iinglershöhe 3 
icht in allen Fä i pi-Katalog gratis & franoo. Dr. Goebel u. Spranger. neu, bill, 3. oh. C . reifen unter E. an die ; M. 
Unterri n Fächern Richard Utz, August Stukenbrok, Einbeck angg, 68, 2 Tr. Expedition diefer Ita. erbeten, 3 


Gefl. Offerten unter „„Schule Saubere Ihe 5 
| Weinkellerei Brei Energ. Kaufmann, 2M, Ahmann-Lüdeniceid 3 Mb, 


n fla 
auptooftlag. Danzig erbeten, Junkergaſſe 2. Deutschlands grösstes 190 10. 44820 


Special-Fahrrad-Versand-Haus. 


| Geldverkehr. 


lav.- u. Eheorielt. tom. prima : "Mufik- ‚ Brittmi-Berlin 10 . Dilm- 
vista-Gpiel Dorit. Grab. 62,12. 5 W ee een uz nnn egi. Tuht Stellung, de Berlin ZUM See d Sünder 3005 
Schulze & Landwehr. Hypothek. mpagnerflaihen werb gr. zar Filiale od. Caifirer, Caut. Fr. Baltor Buschbeck N. St. Jog 


x ha 0 
T ; i 6 de Müggenhahl 18 M. 
hierg arten- | ne U U In „ durchaus nase nauft Sinier Adlers Brauhaus 6, Herd u. F. 20 ran Die Erb. warmen 5 ie 
0 7 0 0 A 2 0 
gelegenen‘ ögerrunbil Inner- eee gehen. 


2 ane Fe N 5 ebern. 
f Miſchung Stettiner FPreßhefe ſofort lieferbar frei Bauftelle bat 29 000 des Merthes, ſowie M Stellen Angeboe. Junger Kaufmann, 


ir 
zur Anlage feiner dauerhafter auf einem, ou Meine tufammentras 
e e 


noch abzugeben (4567 ftück im ZB ten Grund. | u": l Hotter Eorreipondent, mit guter] Baufteine sufammentragen? 
F » illers, ober Ioäter au ce 8 os LühfigeSandlungsgebilien Handichrift, Aenntniffen der Buch- Dir. R 


Raſenplöte empfiehlt empfiehlt billigſt (4058 0 Reflectanten wollen ihre Abr. jeder Branch e 8 
r * D » wo r. an 1 2 . 7 
A. Lenz. Schießſtange Ja,] Clemens Leiftner, Ziegeleibeſlder, unter ©. 183 in der Crvedlltonſer, Ordhte Auswahl, Bette Nef Serien 6. 168 an die Drud und Derl 
PPP RER N dieser Zeitung einreichen, M. Glanböfer, l. Damm il. Jerveditlon dieier Zeitung erbel. von A. W. Aafemann in Dantiß 


